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WFelegraphiſche Depeſchen.
Teplitz, d. 10. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer

Wilhelm nahm geſtern und heute Vollbäder. Das Be-
finden iſt fortdauernd befriedigend. Der Chef des
Militärkabinets, General v. Albedyll, iſt heute von Hom
burg hier eingetroffen.

Teplitz, d. 10. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer,
der Großherzog von Baden und die großherzogliche Familie
brachten heute Nachmittag eine Stunde im Schloßgarten
zu und begaben ſich am Abend zu Wagen nach der Roſen
burg, woſelbſt ſie etwa Stunden verweilten. Jn das
daſelbſt ausgelegte Gedenkbuch trugen die Herrſchaften ihre
Namen ein. Von der Roſenburg begab ſich dex Kaiſer zu
Fuß nach Graupen hinab, wo Se. Majeſtät von dem da
ſelbſt Spalier bildenden Veteranenverein mit einem drei-
fachen Hoch begrüßt wurde. Se. Majeſtät dankte huldvoll
und unterhielt ſich mit mehreren Veteranen. Um S Uhr
kehrte der Kaiſer, welcher den ganzen Tag in ſehr heiterer
Stimmung zubrachte, nach dem Herrenhauſe zurück.
Der Geheime Ober-Medizinalrath, Dr. v. Langenbeck, iſt
heute zu einem mehrtägigen Aufenthalte hier eingetroffen.

Teplitz, d. 11. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer
trug bei dem geſtrigen Beſuche auf der Roſenburg in das
dort aufgelegte Gedenkbuch ſeine Chiffre: „W. Rex“ nebſt
Datum mit der rechten Hand ein. Se. Majeſtät ſuchte
darauf in dem alten Gedenkbuche die Handſchrift ſeines
hochſeligen Vaters auf. Das Befinden des Kaiſers, der
heute ein Handwaſſerbad und darauf ein Vollbad nahm,
iſt ein ſehr und die Beſſerung ſtetig zunehmend.

Fran
ſchaftshaus im Palmengarten iſt in der vergangenen Nacht
abgebrannt. Das Palmenhaus wurde gerettet.

Paris, d. 10. Auguſt. Die internationale Münz-
konferenz iſt heute eröffnet worden zum Präſidenten der
ſelben wurde auf den Vorſchlag des nordamerikaniſchen
Delegirten Feuton Gouverneur von New-York), Finanz-
miniſter Say ernannt. Feuton dankte namens der Ver
einigten Staaten den Mächten, die der an ſie ergangenen
Einladung Folge gegeben hätten und ſprach die Hoffnung
aus, daß die Mitglieder der Konferenz die Aufgabe er
leichtern würden, welche den friedlichen Jntereſſen der gan
zen Welt dienen ſolle. Hierauf vertagte ſich die Konferenz er

ganzen Linie gegen 11 Uhr; um 2, Uhr war der Feindbis zur Ankunft der noch nicht eingetroffenen Mitglieder.
Madrid, d. 9. Auguſt. Nach einer amtlichen Mel-

dung hat in Navalmoral in der Provinz Caceres in Eſtre-
madura eine aufſtändiſche Bewegung ſtattgefunden, eine
Schaar Aufſtändiſcher hat die Republik proklamirt und

den EiſenbahnSchnellzug angehalten. Die Behörden haben
Maßregeln zur Verfolgung der Aufſtändiſchen getroffen.

London, d. 10. Auguſt Unterhaus.
entwurf betreffend die Ausdehnung der Kompetenz der

furt a. M., d. 11. Auguſt. Das Geſell

nommen wurde.
Der Geſetz

engliſchen Gerichte auf eine Drei-Meilenzone zur See
wurde in zweiter Leſung angenommen.

London, d. 10. Auguſt. Das Reuter'ſche Bureau
läßt ſich aus Konſtantinopel melden, die Pforte habe ſich

flohen waren. Der Feind verlor eine bedeutende Anzahl
Todter, über 700 Mann wurden gefangen genommen.

Wien, d. 11. Auguſt. Ein Telegramm des Ober
kommandanten aus Zepce vom 8. d. meldet über den

entſchloſſen, Kreta die weitgehendſten Zugeſtändniſſe zu bereits ſignaliſirten Sieg über bedeutende Jnſurgentenab
machen, die Forderungen Griechenlands aber abzulehnen,
weil dieſelben ungerechtfertigt ſeien.

Wien, d. 10. Auguſt. Der „Wiener Abendpoſt“
zufolge ſind von dem Kommando des 13. Armeekorps keine
weiteren Nachrichten eingetroffen. Das „Fremdenblatt“
ſchreibt: Die Belgrader Regierung hat die Wiener Regie-
rung in der loyalſten Weiſe davon verſtändigt, daß ſie
Truppen an der bosniſchen Grenze aufſtelle, um den
Pflichten der Neutralität zu genügen und eine etwa beab-
ſichtigte Verletzung derſelben hintanzuhalten. Der Bel
grader Korreſpondent der „Neuen freien Preſſe“ beſtätigt,
daß dieſe Maßregel als ein Akt dankbarer Pflichterfüllung
Serbiens dargeſtellt werde, welches der Jntervention Oeſter
reichs die Zutheilung des Vilajets Pirot verdanke. Nach
einer der „Polit. Korreſp.“ aus Athen zugegangenen
Nachricht von heute ſind in den letzten Tagen 400 Tſcher
keſſen in Preveſa ausgeſchifft worden um nach Janina
dirigirt zu werden. Der Miniſterpräſident Comunduros,
von dieſer Thatſache unterrichtet, machte dieſelbe zum Ge-
genſtande einer ſehr energiſchen Reklamation bei dem tür-
kiſchen Geſandten Photiades Bey. Die Jnſurgentenkorps
auf Kreta halten fortwährend ihre feſten Stellungen beſetzt.

Wien, d. 11. Auguſt. Aus Zepce wird vom 8.
Auguſt gemeldet: Geſtern rückten zwei Brigaden der 6.
Diviſion auf einem ſehr gebirgigen Terrain von Maglai
gegen Zepce vor. Der Feind, der ungefähr 6000 Mann
ſtark war und 4 Geſchütze hatte, wurde aus zwei Poſi-
tionen nach hartnäckigem Widerſtande zurückgeworfen.
Das 27. Jäger-Batallion zwang durch einen Flankenan
griff ein reguläres Bataillon von Nizams mit 7 Offizieren
zur Streckung der Waffen und erbeutete 4 Munitions-
wagen. Der Feldzeugmeiſter Philippovich hat ſich mit
ſeiner Suite wiederholt dem feindlichen Geſchützfeuer aus
geſetzt. Die Verluſte der Oeſterreicher beziffern ſich auf
58 Todte und Verwundete. Nach weiteren Nachrichten
hieſiger Blätter hatte das Gefecht vor Zepce am 7. Auguſt
eine Dauer von acht Stunden. Daſſelbe begann auf der

aus ſeiner erſten Poſition am Nordrand vor Velja Planina
geworfen und mit bedeutenden Verluſten in ſeine außer-
ordentlich feſte Stellung auf der Höhe des Paſſes zurück

zubefördern.gedrängt. Um 3 Uhr war das Blockhaus erſtürmt,
wobei ein reguläres Bataillon von Redifs gefangen ge-

Um 6 Uhr befand ſich der Feind auf
ſeiner ganzen Linie in raſchem Rückzuge und um 7 Uhr
wurde Zepce beſetzt, deſſen mohamedaniſche Bewohner ge

theilungen zwiſchen Maglai und Zepce am 7. d. Folgen
des: Der Vormarſch erfolgte in 3 Kolonnen. Die linke
Flügelkolonne traf Mittags den Feind in einer Stellung
bei Ponievo Braecovic. Alle Hinderniſſe dieſer ſehr
ſtarken Stellung wurden durch die Energie der Offiziere
und die Tapferkeit aller Truppen überwunden. Um 4
Uhr Nachmittags war der Feind aus der erſten Aufſtellung
mit großen Verluſten zurückgeworfen, ſetzte ſich aber in
einer noch ſtärkeren Stellung bei Zepachobro und Zimi-
kabro feſt. Durch das koncentriſche vorzügliche Zuſammen
wirken aller 3 Kolonnen wurde der Feind nach hartnäckiger
Vertheidigung um 6 Uhr Abends mit ungeheuren Ver
luſten nach Zepce zurückgeworfen. Ein Bataillon anga

toliſcher Redifs, welches mit den Aufſtändiſchen von Sera
jewo gekommen war, wurde umzingelt, gezwungen die
Waffen zu ſtrecken und in das Kaſtell von Maglai abge
führt. Die Aufſtändiſchen, durch Furthen der ſeichten
Bosna watend, flüchteten regellos Die Zahl der Gegner
betrug weit über 6000 mit 4 Kanonen, der Zuzug aus
Serajewo mit 2 Bataillonen Redifs war vollſtändig ein
getroffen, eines dieſer Bataillone iſt leider entkommen.
Die Bewohner von Maglai, Zepce, Zenica und die ge
ſammte muſelmänniſche Bevölkerung aus der Gegend ſüd-
lich von Doboi nahm am Kampfe Theil. Brillant war
der Muth der Truppen. Unſere Verluſte ſind noch nicht
genau ermittelt; nach vorläufigen Meldungen betragen
dieſelben 6 Todte. Die enormen Schwierigkeiten veran
laßten die Beſtimmung eines Raſttages. Die 7. Truppen
diviſion hatte am 5. d. einen Zuſammenſtoß mit den von
den Begs geführten Jnſurgenten beiläufig 1000 Mann,
zwiſchen Han Rogelje und Varkar-Vakuf. Die Jnſurgen
ten wurden nach lebhaftem Kampfe gegen Jaice zurück
geworfen.

Konſtantinopel, d. 10. Auguſt. Der heute ab
gehaltene Miniſterrath behandelte die bosniſche Frage die

griechiſche Angelegenheit befindet ſich noch in der Schwebe,
das projektirte Memorandum iſt noch nicht vollſtändig
durchberathen worden. Dem Vernehmen nach ſollen
am Donnerſtag ruſſiſche Abtheilungen, ohne auf Wider

ſtand zu ſtoßen, in Varna eingerückt ſein. Achtzehn
Schiffe ſind nach Varna abgegangen, um Material zurück

Konſtantinopel, d. 11. Auguſt. Wie man hier
beſtimmt wiſſen will, hätte die Pforte geſtern eine ener
giſche Erklärung telegraphiſch nach Serajewo gelangen
laſſen des Jnhalts, daß ſie mit der öſterreichiſchen Regie

38] Das Teſtament der Hutsherrin.
Novelle von M. Dobſon.

(Fortſetzung.)

„Das glaube ich nicht, denn die Sache iſt den Leuten
nicht intereſſant genug. Mit mehr Aufmerkſamkeit aber wer
den Sie beobachtet und als Adolf Weißbach die Stelle hier
erhielt, haben Sie es nicht an Bemerkungen fehlen laſſen,
die ihnen nicht zu verargen waren. Eben ſo wenig iſt es
Herrn Georg Weißbach zu verargen, wenn er die Hoffnungen,
die er er auf ſeinen Sohn gebaut, realiſirt zu ſehen wünſcht!“

„Um ſo mehr iſt es meine Pflicht, die Familie zu über-
zeugen, daß dies niemals geſchehen wird!“ ſagte Daniela in
merklich erregtem Ton:

„Adolf Weißbach hat alſo keine Erhörung von Jhnen
zu hoffen fragte Frau Vollrath.

„Nein, und ich will es ihm ohne Verzug ſelbſt ſagen.
Wo mag er ſein?“

„Er wird bald kommen antwortete ihr der Jnſpector.
„Wir holen heute Holz aus der Waldung und er hat dort
den Leuten Anweiſung zu geben. Uebrigens, Fräulein Daniela,“
ſetzte er mit einem forſchenden Blick auf dieſe hinzu, „giebt
es in der Stadt noch ein zweites Gerücht, das Jhnen Doktor
Braun verſchwiegen

„Und ohne Zweifel ſagt es, daß auch er nach meiner
Hand ſtrebt,“ erwiderte Daniela, den Blick ruhig zurück
gebend.

„Sie haben es getroffen!“
„Und hat er mehr Ausſicht auf Jhren Beſitz als Jhr

Vetter?“ fragte die Jnſpektorin.
„Nein, Frau Vollrath, weder er noch Adolf wird je

mein Gatte, und es ſollte mir leid thun, wenn auch er ſich
ohne Grund Hoffnungen hingiebt,“ lautete Daniela's ernſte
und entſchiedene Antwort, welche keinen Zweifel übrig ließ

„Auf die Eroberung eines reichen jungen Mädchens

macht ſich leicht Jeder Hoffnung, der in deſſen Bereich kommt,“
bemerkte der Jnſpektor. „Es ging mit ihrer ſeligen Mama
gerade ſo, und doch hat ſie Keinen genommen, weil ihr das
Recht verſagt wurde!“

„Jch weiß ich weiß,“ rief haſtig Daniela und fügte
aus dem Fenſter blickend hinzu: „Adolf muß einen Seiten
weg gekommen ſein, denn da bringt der Knecht ſein Pferd
in den Stall, ich will ebenfalls gehen, damit die Sache ſo
ſchnell wie möglich erledigt wird!“

Sie begab ſich in das Herrenhaus zurück, wo der Heim
gekehrte ſie auch bald in ihrem Zimmer aufſuchte, da er ihr
Beſtellungen von ſeinen Eltern auszurichten hatte, bei denen
er einige Tage verlebt.

Als dies geſchehen und ſie ſich eingehend nach ſeiner
Familie erkundigt, fügte ſie ernſter hinzu:

„Adolf, haſt Du einige Augenblicke Zeit, ich möchte mit
Dir ſprechen!“

„Mit mir?“ fragte der junge Mann, betroffen von dem
ſo plötzlich veränderten Geſichtsausdruck ſeiner Couſine.

„Ja, und ich will ohne weitere Einleitung gleich die
Sache ſelbſt berühren. Du weißt, daß am Neujahrstag der
Rechtsanwalt Braun hier geweſen

„Er hat es mir am ſelben Abend erzählt,“ entgegnete
Adolf Weißbach, erwartungsvoll, was folgen werde.

„Damit aber weißt Du nicht, was er mir mitgetheilt
und ich eben ſo erſtaunt wie überraſcht vernommen

„Was könnte das ſein, Daniela!“
„Adolf,“ fuhr dieſe mit merklicher Erregung fort, „was

ich jetzt Dir ſage und ſagen muß, wird wahrſcheinlich uns
auf immer treanen, uns, die wir ſeit unſrer Kinderzeit ſo
gute Freunde und Kameraden geweſen. Das ſollte mir ſehr
leid thun

„Um Gotteswillen, Daniela, ſprich deutlicher!“ rief in
flehendem Ton Adolf Weißbach. „Was haſt Du gehört
was könnte uns trennen? Nie, nie iſt von meiner Seite
daran zu denken, denn ich ich

„Halt ein, Adolf, ſprich das nicht aus!“ gebot haſtig
Daniela. „Denn was Du mir da ſagen willſt, iſt eine
Täuſchung, der Du Dich hingegeben

„Eine Täuſchung?“ wiederholte Adolf Weißbach mit er
hobener Stimme. „Nein, nein, Daniela, ich täuſche mich
über meine Gefühle nicht, denn ich liebe Dich wahr und
innig, habe Dich, wie ich jetzt weiß, ſeit unſerer Kinderzeit
geliebt

„Das war eine rein brüderliche Zuneigung
„O, Daniela! willſt Du meine Liebe alſo benennen?

Sie als das ruhige, ſelbſtloſe Gefühl bezeichnen, das ich Dir
gegenüber nie erzwingen könnte, ſo gut ich Dir auch Jahre
lang meine Neigung verborgen rief der junge Mann und
ſeine Züge verriethen ſeine ſchmerzliche Erregung.

„Und dennoch mußt Du es erzwingen, Adolf!“ erwiderte
ernſt und feierlich ſeine Couſine. „Du darfſt Dich nicht mehr
dem Gedanken, mich zu lieben, vielleicht gar mich zu beſitzen,
hingeben.“

„Sprich nicht ſo kalt, ſo grauſam, Daniela.“
„Jch ſpreche nur die Wahrheit, Adolf, und in der beſten

Abſicht, um Dich einem Traum zu entreißen, aus dem, je
länger er währt, für Dich das Erwachen um ſo ſchwerer ſein
wird! Höre mich alſo ruhig an. Von dem Rechtsanwalt
erfuhr ich, daß in der Stadt nicht allein das Gerücht geht,
daß Du mich liebſt, ſondern auch Ausſicht auf meine Gegen
liebe haſt. Dies iſt nicht der Fall, das ſchwöre ich Dir
feierlich!' Ich hege nur die Zuneigung einer Schweſter zu
Dir, und niemals, das habe ich meiner verſtorbenen Mama
an ihrem letzten Lebensabend gelobt, niemals werde ich meine
Hand ohne mein Herz verſchenken!“

Der junge Mann hatte dieſen Worten, die alle ſeine
Hoffnungen vernichteten, ſchweigend zugehört, nach einer Pauſe
antwortete er:

„Daniela, Du haſt nie eine Ahnung von meiner Liebe
gehabt, jetzt aber, wo Du ſie erkannt, wirſt Du vielleicht,
gerührt von meiner langen Treue
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rung über die Grundzüge der abzuſchließenden Konvention
bereits einig ſei, daß die öſterreichiſchungariſchen Truppen
nicht als Feinde, ſondern als Freunde das Land beträten
und daß demnach jeder Widerſtand zwecklos und verderb-
lich ſei.WWaſbington, d. 11. Auguſt. Der Schatzſekretär

Sherman hat weitere 5 Millionen her Obligationen
von 1865 zur Amortiſirung einberufen.

Zur Orientfrage.
Aus Bosnien kommen förmliche Schlachtberichte,

welche beweiſen, daß die Macht der Jnſurgenten doch keine
ganz unbedeutende iſt und der öſterreichiſchen Armee viel
zu ſchaffen macht. Bei Jaice (ſüdlich von Banjaluka
an der Verba) haben am 5. und 7. d. blutige Kämpfe
ſtattgefunden. Erſt nach neunſtündigem Gefechte gelang
es der öſterreichiſchen Truppendiviſion, die Jnſurgen-
ten zu werfen und die befeſtigte Stadt zu beſetzen. Nach
„H. T. B.“ waren die Aufſtändiſchen 15,000 Mann ſtark
und ſind auf der Flucht nach Trawnik. Die öſter
reichiſche Heeresabtheilung, die von Norden her in Bos-
nien eingedrungen war, nähert ſich ſomit immer mehr
Serajewo, wo die Kommune proklamirt iſt und Hadji
Loja herrſcht. Hadji Loja iſt, wie der Times geſchrieben
wird, ein fanatiſcher Derwiſch. Man erzählt ſich, daß er
der längſte Mann in Bosnien ſei und ſtets in verlump-
tem und phantaſtiſchem Koſtüm umhergehe. Sommer und
Winter barfuß, laufe er während der Ramazan-Periode
(Faſtenmonat) halb nackt durch die Straßen. Sein ge-
wöhnliches Geſchäft iſt der Bettel; mit dem Erlöſe pflegt
er die Hunde vor den Moſcheen zu füttern. Während
ſeiner „heiligen Verzückungen“ hat er manchen Chriſten
ermordet, ohne jemals für ſeine Verbrechen und Uebel-
thaten vor Gericht gezogen und verurtheilt zu werden.
Auch bei Zepce hat, wie ein vorſtehend mitgetheiltes
Wiener Telegramm meldet, am 7. d. ein ſiebenſtündiger
Kampf ſtattgefunden.

Berlin, den 11. Auguſt
Der „Reichs und StaatsAnzeiger“ veröffentlicht den

Wortlaut des 10. und 11. Congreß-Protokolls.
Kaiſer Wilhelm empfing am Donnerstag den kai-

ſerlich ruſſiſchen Generaladjutanten und Militärbevoll
mächtigten in Berlin, v. Reutern, welcher, von Kiſſin
gen kommend, in Teplitz eingetroffen iſt. Später ſpra
chen Se. Majeſtät und auch die Frau Großherzogin von
Baden den Hotelbeſitzer Holtfeuer aus Berlin, welchem
dieſelben ihre vollſte Theilnahme zu erkennen gaben. Am
Nachmittag promenirte der Kaiſer während des Konzerts
der Militärkapelle in dem reſervirten Theile des Schloß
gartens, nachdem er vorher im offenen Wagen mit der
Frau Großherzogin von Baden eine Spazierfahrt durch
dieſen prachtvollen Clary'ſchen Park unternommen hatte.
Von mehreren Univerſitäten hatten ſich heute als Tou
riſten eine große Zahl von Studenten in Teplitz einge
funden, um den Kaiſer zu begrüßen. Bei der erwähnten
Ausfahrt brachte die Studentenſchaar Sr. Majeſtät begei
ſterte Lebehochrufe.

Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Kronprinz,
zum 22. Auguſt zur Beiwohnung der Feier der ſilbernen
Hochzeit des belgiſchen Königspaares ſich nach
Brüſſel zu begeben.

Der Prinz Heinrich von Preußen, zweiter Sohn
des kronprinzlichen Paares, wird, dem Vernehmen nach,
in der erſten Hälfte des nächſten Monats nach Kiel
zurückkehren, um alsdann im Herbſte, begleitet von ſeinem
Militärgouverneur, Capitänlieutenant Freiherrn v. Secken
dorff, auf einem deutſchen Kriegsſchiffe ſeine erſte längere
Seereiſe, welche ſich auf etwa zwei Jahre ausdehnen ſoll,
zu unternehmen.

Jn Betreff der ſeiner Zeit ausgeſprochenen Abſicht,
eine Verſchmelzung von Reichsbehörden mit
preußiſchen Miniſterialreſſorts in die Wege zu
leiten, ſchreibt man, daß eine detaillirtere Beſchluß-
faſſung nach dieſer Richtung hin noch nicht erfolgt iſt,
daß dagegen in mancher Beziehung neue Pläne Gegen
ſtand der Erwägung bilden. So ſteht jetzt eine Ver
änderung der Organiſation des Handels miniſteriums
im Vordergrunde, nachdem man von der im vorigen Jahre
vom Landtage abgelehnten Bildung eines eigenen Eiſen-
bahn Miniſteriums zurückgekommen iſt. Der jetzige Plan
geht nun dahin, die jetzige erſte Abtheilung des Handels-

miniſteriums (Berg-, Hütten und Salinen-Verwaltung),
die 2. und 5. Abtheilung (EiſenbahnVerwaltung) und
die 3. Abtheilung (BauVerwaltung) unter dem jetzigen
Reſſortchef Handelsminiſter Maybach) zu belaſſen, dagegen
die 4. Abtheilung (Handel und Gewerbe) abzutrennen
und mit dem Reichskanzleramt, welches ja im Weſent-
lichen jetzt nur noch auf Handel und Gewerbe für das
Reich beſchränkt iſt, zu verbinden und dieſe Abtheilung
unter den Miniſter Hofmann zu ſtellen, der dann aufhören
würde, Miniſter ohne Portefeuille zu ſein. So weit der
Plan. Jn welcher Form derſelbe ausgeführt werden ſoll,
ob innerhalb des Etats oder auf Grund eines beſonderen
Geſetzes, wird noch abzuwarten bleiben. Den Vor-
bereitungen für eine derartige Einrichtung iſt man indeſſen
bereits näher getreten. Noch vor Ablauf dieſes Jahres
ſoll denn auch das neue Reichsſchatzamt in das Leben
treten und ſeine Thätigkeit bei der Aufſtellung des nächſt
jährigen Reichshaushaltsetats zu entwickeln haben. Es
ſcheint ſich zu beſtätigen, daß der General-Steuerdirektor
Fabricius an die Spitze des Amtes geſtellt werden
wird. Derſelbe führt bekanntlich jetzt den Vorſitz in der
Tabaksenquete- Kommiſſion und war, bevor er in den
Reichsdienſt trat, als großherzoglich heſſiſcher Bevoll-
mächtigter Mitg, ied des Bundesrathes.

Die in Heidelberg ſtattgehabten Miniſterkon-
feren zen haben ſich, wie man hört, nicht nur mit der
Feſtſtellung und Normirung gewiſſer indirekter Steuern,
ſondern mit der durchgreifenden Reform der in den ein
zelnen deutſchen Staaten herrſchenden Steuerſyſteme über
haupt beſchäftigt. Die auf der Heidelberger Konferenz
gewonnenen Reſultate werden dem Bundesrathe zur
förmlichen Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Es gilt
als wahrſcheinlich, daß Finanzminiſter Hobrecht bei defi-
nitiver Feſtſtellung des preußiſchen Staatshaushalts-Etats
pro 1879/80 bereits Rückſicht auf die in Heidelberg ge
pflogenen Berathungen nehmen wird. Jnwieweit die Ver
handlungen auf das zu deckende Defizit des preußiſchen
StaatshaushaltsEtats in Höhe von 20 bis 25 Millionen
hier Einfluß haben dürften, darüber werden die demnächſt
im Staatsminiſterium über die Feſtſtellung des Etats
ſtattfindenden Pourparlers wohl nähere Aufſchlüſſe bringen.

Es iſt jetzt viel von der Möglichkeit die Rede daß
die Errichtung einer päpſtlichen Nuntiatur in Ber-
lin in Ausſicht ſtehe. „Ob und inwieweit dieſes Gerücht
begründet iſt,“ ſchreibt die „Kreuz.Ztg.“, „wiſſen wir nicht,
bemerken aber, daß die dauernde Anweſenheit eines offi
ziellen Vertreters der römiſchen Curie in Berlin als ein
entſchiedener Widerſpruch mit den Grundgedanken der Mai
geſetze erſcheinen würde. Ein Nuntius iſt nicht mit einem
anderen Diplomaten in gleiche Linie zu ſtellen dieſer ver
tritt die Angehörigen ſeines Heimathsſtaates und die Jn
tereſſen ſeines Landes an dem fremden Hofe jener iſt
zum Vertreter der kirchlichen Jntereſſen der eigenen
katholiſchen Unterthanen desjenigen Souveräns beſtimmt,
bei welchem er beglaubigt iſt. Mit der Zulaſſung eines
Nuntius würde die römiſche Curie förmlich und feierlich
als eine Macht anerkannt, mit welcher man wie von Staat
zu Staat verhandelt. Wenn ſolches am Ende des „Cul-
turkampfes“ geſchehen ſollte, dann wäre es jedenfalls ge
rathener geweſen, dieſen gar nicht anzufangen.“ Es iſt
intereſſant, wie ſo raſch nun die proteſtantiſchen Or-
thodoxen auf den Einfluß eiferſüchtig werden, den die Ka
tholiken in Berlin gewinnen könnten.

Die Tabaksenquete- Kommiſſion welche am
Sonnabend ihre 4 wöchentliche Berathung beendet, wird
vor Dezember zu ihren weiteren Verhandlungen und defi-
nitiven Entſchließungen nicht zuſammentreten können, da
vor dieſem Termine die vier Fragebogen nicht vollſtändig
beantwortet ſein werden. Die Kommiſſion hat ſich angeb
lich dahin verſtändigt, daß eine höhere Beſteuerung
des Tabaks anzuſtreben ſei, jedoch mit möglichſter
Schonung der betreffenden Jntereſſenten. Jn möglichſt
objektiver Weiſe ſollen die Vorzüge und Mängel der be
treffenden Beſteuerungsformen, unter Berückſichtigung der
in den anderen europäiſchen Staaten gemachten Erfahrungen

zur Darſtellung gelangen. Nachdem die Enquete-Kom-
miſſion endgültig ihren Bericht an den Bundesrath er
ſtattet haben wird, wird dieſelbe ihre Aufgabe als gelöſt
betrachten. Es iſt anzunehmen, daß die Kommiſſion noch
längere Zeit nach der Beantwortung der Fragebogen zur
Feſtſtellung ihres Berichtes bedürfen wird.

Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, fand in Straß-
burg im großen (Prieſter-) Seminar am 31. Juli eine
umfaſſende polizeiliche Hausdurchſuchung ſtatt. Polizei
Director v. Saldern, der Polizei Jnſpector und neun
Poliziſten in Civil begaben ſich in das Seminar, und
letztere durchſuchten die Wohnungen des Superiors, General
vicars Stumpf, und ſämmtlicher ſieben Profeſſoren. Wie
man hört, galt das Suchen dem Manuſcript des vor
Kurzem veröffentlichten ſogenannten Actionsprogramms
der elſäßiſchen Geiſtlichkeit. Das Geſuchte fand
ſich nicht, indeſſen nahm man Briefe, Notizen und
Broſchüren weg.

Stichwahlenreſultate.
Hanau, d. 11. Auguſt. Bei der geſtrigen engeren

Wahl in dem Wahlkreiſe Hanau-Gelnhauſen ſind bis jetzt
für Dr. Weigel (nat. -lib.) 9323 St. und für Frohme
(Sozialdem.) 6734 St. gezählt. Die Wahl Dr. Weigel's
wird als geſichert angeſehen.

Sorau, d. 11. Auguſt. Bei der geſtrigen engeren
Wahl im 2. Frankfurter Wahlkreis erhielt nach den bis
jetzt vorliegenden amtlichen Feſtſtellungen Rittergutsbeſitzer
Schön (konſ.) 6763 St. Syndikus Beiſert (lib.) 6070
Stimmen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg, den 10. Auguſt. Ein Mann von
ſeltenem Muth hat am Donnerſtag zum dritten Male in
kurzer Zeit mit größter Gefahr für das eigene Leben das
Leben eines Mitmenſchen vom Waſſertode gerettet. Eine
Frau, welche ſich im vorgeſchrittenen Stadium der Schwan
gerſchaft befand, fiel in Folge Ausgleitens in den Schleu-
ſengraben unterhalb der Stadt. Herr Felger, Buchhalter
des Uhlig'ſchen Mühlenetabliſſements, welcher vor Kurzem
ein Kind und vor etwa einem Jahre ein achtzehnjähriges
Mädchen mit größter Mühe und Gefahr aus dem Waſſer
gerettet hat, ſtürzte ihr nach und brachte ſie, obgleich der
zähe Schlamm auf dem Boden des Grabens ſeine
Bewegungen hinderte und die Ertrinkende ſich krampf-
haft an ſeine Füße anklammerte, unter den größ-
ten Anſtrengungen glücklich an's Ufer. So ſelten
ſolche Thaten ſind, um ſo werthvoller ſind diejenigen
dieſes Lebensretters, als derſelbe auch nicht das mindeſte
Aufhebens von denſelben macht. Am ſelben Tage er
lebten wir hier ein Unwetter, wie ſich eines ähnlichen
wenige Leute zu erinnern wiſſen. Gegen 1 Uhr Mittags
umwölkte ſich der Himmel und mit unglaublicher Ge
ſchwindigkeit brachen von verſchiedenen Seiten mehrere
Gewitter los, welche gegeneinander zu kämpfen ſchienen.
Der Regen ſtrömte mit einer ſolchen Heftigkeit herab, daß
binnen kaum zehn Minuten die Straßen derartig über
ſchwemmt waren, daß Niemand ſich auf dieſelben wagen
konnte, um draußen ſtehende Gegenſtände in Sicherheit
zu bringen. Der hochgelegene Bahnhof bildete einen
See, in welchem Perron und Geleiſe verſchwanden. Der
Blitz ſchlug hier in einen Baum, in den Nachbarorten
Milzau und Bündorf in Gebäude ein, ohne jedoch Schaden
anzurichten, in Lützen aber wurde eine alte Frau auf der
Straße getroffen, jedoch nicht gefährlich verletzt. Von
Hagelſchlag war das Unwetter, welches ſich übrigens auf
einen kleinen Strich beſchränkte, da man z. B. in Schkopau
nichts von demſelben gewahrte, nicht begleitet. Jn Both
feld richtete daſſelbe das einzige Unheil an, indem der
Blitz dort in das Gehöft des Gutsbeſitzers Burckhard
einſchlug und Scheune und Stallungen in Aſche legte.

Torgau, d. 10. Auguſt. Geſtern Abend wurde
der Schüler der Volksſchule Jähnichen, welcher den zum
Baden abgeſteckten Badeplatz auf dem rechten Elbufer
überſchritten hatte und in den Strom gerathen war, durch
den auf der gegenüberliegenden Schwimmanſtalt des 72.
Jnf.-Rgts. als Schwimmlehrer fungirenden Füſilier
Schirmer unter Beihülfe des Unteroffiziers Rothe
vom Tode des Ertrinkens errettet und zwar unter dem
bedeutend erſchwerenden Umſtande daß im Augenblicke
der Wahrnehmung der Gefahr ſich zwiſchen dem Knaben
und den beiden Rettern ein Dampfer befand. Jn einem
nachgefahrenen Kahne wurde der Gerettete zur Militär
Schwimmanſtalt gebracht und dort in ein Bett gelegt
ſeine Kleidungsſtücke wurden ebenfalls vom jenſeitigen
Ufer herübergeholt. Füſilier Schirmer war übrigens wäh
rend des Rettungswerkes vollſtändig bekleidet und hatte

„Nein, nein, Adolf, mein Gefühl für Dich wird ſtets
daſſelbe bleiben ſprach Daniela und ihre tiefgrauen Augen
blickten ihm ſo entſchloſſen und zuverſichtlich entgegen daß er
ſchon zu glauben anfing, der Hoffnung auf das langentbehrte
Glück entſagen zu müſſen.

„So liebſt Du einen Andern den Rechtsanwalt,
denn auch von ihm geht das Gerücht fuhr er nach
augenblicklichem Schweigen fort.

„Ob ich den Rechtsanwalt Braun oder einen Andern
liebe, das kann und muß Dir gleichgültig

„Nein, Daniela, das iſt es nicht! Sage mir wenigſtens,
daß nicht Doktor Braun Dein Herz beſitzt, er, der mich ver-
rathen, der

„Als mein Vormund war es ſeine Pflicht, ſich Gewiß
heit über Gerüchte zu verſchaffen, die ihm ſo offen entgegen
getreten waren. Herr Vollrath hätte daſſelbe gethan, und
es iſt unrecht von Deinem Vater gegen mich gehandelt

„Was werden nur meine Eltern ſagen unterbrach ſie
ihr Vetter, „daß alle ihre Hoffnungen Dich Tochter zu nennen,
dahin ſind? Sie, die ſo ſicher darauf gerechnet, und in dem
Gedanken ſo glücklich geweſen

„Sie haben unrecht gegen Dich und mich gehandelt,“
entgegnete ernſt Daniela, „denn wie konnten ſie ſich Hoff
nungen hingeben und ſie in Dir nähren, ohne ſich über
meine Gefühle Gewißheit zu verſchaffen

Adolf Weißbach hatte keine Antwort auf dieſe Frage
und ſaß traurig ſchweigend da. Nach einer Weile fuhr
Daniela in herzlichem Ton fort:

„Da Du nicht auf meinen Beſitz rechnen darfſt, Adolf,
ſo darfſt Du doch darauf bauen daß ich Dir, ſo lange Du
willſt, die beſte Schweſter und treueſte Freundin ſein, wie ich
Dich, den ich achte und hochſchätze, immer als meinen Bruder

und Freund betrachten werde!“
„Jch fürchte, Daniela, ich kann die Gefühle eines

Bruders und Freundes nicht für Dich erzwingen
„Das mußt Du unbedingt, Adolf, wenn Du Dich nicht

auf immer aus meiner Gegenwart verbannen willſt!“ ant-
wortete ernſt das junge Mädchen. „Jch müßte dies um ſo
mehr bedauern, da ich dann den Freund verlieren würde, auf
den ich, eine alleinſtehende Waiſe, immer gerechnet

„Nein, nein, Daniela, Du wirſt ihn nicht verlieren,“
rief Adolf Weißbach, die Thränen gewahrend, die ihre Augen
füllten. „Jch will mich Deines Vertrauens würdig zeigen,
will Dir der treueſte Freund und Bruder werden nur ge-
währe mir Zeit, mit der Vergangenheit abzuſchließen, damit
ich der Zukunft feſt und entſchloſſen entgegen ſehen kann!“
und das Beben ſeiner Stimme verrieth die ſchmerzliche Er-
regung, die er nicht zu unterdrücken vermochte.

Voll inniger Rührung und Theilnahme blickte Daniela
auf ihren Vetter, von deſſen tiefer Liebe ſie bisher keine
Ahnung gehabt, und ſagte, ihre Thränen trocknend und ihm
zugleich ihre beiden Hände reichend:

„Jch danke Dir für Dein Verſprechen, Adolf, mein
theurer Freund und Bruder, und bedaure von ganzem Herzen,
daß ich Dir dieſe Stunde nicht habe erſparen können. Glaube
mir, ſobald Du die Enttäuſchung überwunden, deren Urſache
ich ſo ahnungslos und wider meinen Willen geweſen

„Laß uns von mir ſchweigen, Daniela,“ entgegnete er,
ihre Hände feſt in den ſeinen preſſend, „denn es wird lange
währen, ehe ich den Schlag überwinde, aber vielmehr an
meine Eltern denken, die ich ſogleich von der Lage der Dinge
hier in Kenntniß ſetzen muß

„Darin ſtimme ich mit Dir überein, und ziehſt Du vor,
daß ich es thue

„Nein, nein, überlaß es mir, mit ihnen zu reden. Ehe
ich aber jetzt von Dir gehe, Daniela, beantworte mir die
Frage, die ich ſchon einmal an Dich gerichtet, und die auch
mein Vater mir vorlegen wird

„Welche Frage
„Muß ich um Doktor Braun's willen auf Deinen Be-

ſitz verzichten? Wirſt Du ihm Deine Hand reichen
„Nein, Adolf, niemals

„Das iſt mir wenigſtens eine geringe Genugthuung
und es freut mich, meinen Eltern wenigſtens ſagen zu können
daß ich nicht ihm zu weichen habe! Und nun, Daniela,
will ich an meine Arbeit zurückkehren; das neue Jahr hat
traurig für mich begonnen, wer weiß, was es mir noch ferner
bringen wird!“

Er verließ das Zimmer und bald darauf auch das Haus,
und Daniela ſah ihn über den Hof ſchreiten, wo eben einige
Wagen voll Holz abgeladen wurden, die aus der Waldung
angekommen waren.

Selbſt tief ergriffen von dem, was ſie für ihre Pflicht
gehalten zu thun, beſchloß ſie, in den nächſten Tagen ihrer
Freundin gegenüber ſich offen auszuſprechen und ihr die Ge
wißheit zu bringen, daß ſie weder ihren Vetter liebe, noch je
ihm angehören werde.

Am folgenden Morgen waren Herr und Frau Weißbach
einigermaßen überraſcht, wiederum einen Wagen vom Gut
Stromberg vor ihrem Hauſe halten zu ſehen, dem jedoch nicht
wie ſie gehofft und erwartet, Daniela Mangsfeldt entſtieg,
ſondern ihr Sohn Adolf, der ſie erſt kürzlich verlaſſen, und
zwar mit ernſtem, ja bekümmertem Ausdruck in den ſonſt ſo
heiteren, offenen Geſichtszügen.

Ueberzeugt, daß ſich etwas Ungewöhnliches ereignet,
eilten ſie ihm entgegen, und ſeine Mutter rief haſtig:

„Adolf, es iſt doch draußen bei Euch nichts geſchehen?
Daniela

„Daniela iſt geſund und wohl entgegnete
zögernd der Sohn.

„So ſprich doch, was ſich zugetragen!“ gebot ungeduldig
der Vater. „Nicht umſonſt ſiehſt Du ſo gänzlich verändert
aus

(Fortſetzung folgt.)
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Uhr und Geld bei ſich, wovon ihm aber nichts verloren
gegangen iſt. Die beiden braven Soldaten gehören der
10. Compagnie des 72. Rgts. an.

S Staßfurt, d. 10. Auguſt. Die in der 2. Bei
lage zu Nr. 185 Jhrer Zeitung enthaltene Correſpondenz
aus Güſten über die am 7. d. M. ſtattgehabte Wahlver-
ſammlung enthält einige Ungenauigkeiten, zu deren Rich-
tigſtellung ich mir nachſtehende Bemerkungen erlaube. Die
anweſenden Anhänger der Kandidatur des Amtsrath Dietze
waren theils gemäßigt Liberale, theils Konſervative der
beiden Kreiſe Calbe und Aſchersleben. Den Vorſitz führte
nicht BenneckeStaßfurt, ſondern Dr. Bennecke Lödenburg.

Jn ſeinen Auslaſſungen räumte Dietze durchaus nicht
ein, daß er gegen die Ausnahmegeſetze geſtimmt habe
vieimehr, erklärte er, daß er zu den 57 Reichstagsmit-
gliedern gehöre, welche für die von der Regierung vorge-
legten Ausnahmegeſetze gegen die Beſtrebungen der So-
zialdemokratie geſtimmt haben. Obgleich dieſes Aus nahme-
geſetz ſehr verbeſſerungsbedürftig geweſen ſei, ſo habe er
ſich doch für verpflichtet erachtet, dafür zu ſtimmen, da an
geſichts des ſcheußlichen erſten Attentats und des ſchäd
lichen Umſichgreifens der ſtaatsgefährlichen Sozialdemokra
tie der Regierung Gelegenheit gegeben werden müſſe,
gegen die Beſtrebungen der Umſturzpartei einzuſchreiten.

Jn Betreff der Kiſſinger Verhandlungen bemerkte
Dietze ungefähr: Jch weiß aus beſter und zuverläſſiger
Quelle, daß der Reichskanzler zu keinem Friedensſchluſſe
mit der Kurie ſchreiten wird, bevor die Kurie nicht die
Suprematie Deutſchlands anerkennt. Er wird in Nichts
einwilligen, was die Maigeſetze in irgend einer Weiſe
ſchädigt. Der Hr. Berichterſtatter aus Güſten hat übrigens
recht, wenn er erklärt, daß Dietze's Anſichten ſehr wenig
von denen differiren, die der erwählte Vertreter von Halle
Saalkreis in ſeinen verſchiedenen Anſprachen an ſeine
Wähler entwickelt hat. (Einſender dieſes hat auf Grund
der Berichte in der Hall. Zeitung über Prof. Boretius
Auslaſſungen dieſes Urtheil gewonnen.) Schließlich ſei
mitgetheilt, daß nächſten Dienstag Abend S Uhr hier eine
Wahlverſammlung ſtattfinden wird, wozu Dietze ſein Er
ſcheinen zugeſagt hat.

Staßfurt, d. 10. Auguſt. Der ſchon mehrfach
beſtrafte, wegen Einbruchs in Unterſuchungshaft befindliche
Verbrecher Schulze aus Aſchersleben iſt in der Nacht
vom 8. zum 9. d. M. aus der Gefängnißzelle des hieſigen
Rathhauſes ausgebrochen, indem er einen fingerdicken
Eiſenſtab durchgeſägt und demnächſt zurückgebogen hat.
Die kleine Oeffnung ließ es übrigens kaum möglich er
ſcheinen, daß ein Menſch hindurchkriechen könnte. Jn
ſeiner Zelle befanden ſich noch 2 wegen Vagabondirens
und Bettelns eingeſteckte Geſellen, von denen der Eine feſt
geſchlafen haben will, der andere aber erklärt, er habe ſich
gefürchtet, etwas zu verrathen, da er von dem p. Schulze
gewiß etwas ausgewiſcht bekommen hätte. Oem Anſchein
nach haben die beiden Vagabonden dem Ausreißer Hülfe
geleiſtet. Hoffentlich wird er bald wieder in Nummer
Sicher gebracht.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 10. Auguſt. Geſchäftsloſigkeit war heute wieder auf

allen Gebieten dominirend. Jn den der Spekulation dienenden Werthen,
insbeſondere in Kreditaktien, ruſſiſche Noten, Rumäniern, den hei-
miſchen Spekulationsbahnen und Kreditaktien zeigte ſich vorübergehend
wohl einige Regſamkeit, doch erreichten die Umſätze auch in dieſen
bevorzugten Papieren keine größere Ausdehnung. Die Tendenz läßt
ch im Großen und Ganzen als e bezeichnen. Zwar hatten ſich die

auswärtigen Börſen gegen die geſtern von hier aus gemeldeten beſſeren
Notirungen meiſt ablehnend verhalten, dieſelben theilweiſe ſogar durch
niedrigere Courſe beantwortet jedoch trug man dieſen Umſtänden
wenig oder keine Rechnung und fixirte die Courſe je nach dem von
der einen oder der anderen Partei ausgehenden Jntereſſe. Bankaktien
u keine einheitliche Tendenz; die Umſätze bewegten ſich in engen

renzen und erheblichere Coursveränderungen ſind nicht zu regiſtriren.
Jnduſtriepapiere lagen im Ganzen vahig und zeigten nur unweſent-
liche Differenzen gegen geſtern. Von den internationalen Spekulations-
papieren waren Franzoſen vollſtändig vernachläſſigt und matter,
während Kreditaktien ziemlich lebhaft umgingen und unter harten
Kämpfen ihre geſtrige Notiz behaupteten. Der Caſſamarkt blieb ſtill
und auf dem Gebiete der Bankaktien und Jnduſtriepapiere fand in
Folge ſtärkeren Angebots gegenüber minimaler Kaufluſt theilweiſe
eine erheblichere Coursentwerthung ſtatt. Eiſenbahnaktien ſtellten ſich
faſt ausnahmslos höher, da der Nachfrage ein nennenswerthes Ange
bot nicht Jegenaetan und deshalb höhere Preiſe bewilligt wurden.
Courſe um 2 Uhr: Tendenz: matter. Lombarden 130,50, Fran-zoſen 455 B., Kreditaktien 462 B. Laurahütte 79,50. G., Disconto
Kommandit 145,00, Bergiſche 78,25, Cöln -Mindener 109 G.,
Rheiniſche 110,75, Galizier 104 90, Rumänier 31,25, Papierrente
55,10, Jtaliener 74,75, Ruſſen, alte, 84,60, do neue 84 60, Oeſterr.
Goldrente 64,25, Ungar. Goldrente 78,00, Ruſſ. Noten 215,50.

Deutſche Reichs Anleihe 4 96,10 bz. Conſ. Anleihe 4
105,30 bz. Conſol. Anleihe de 1876 49 96,10 bz. StaatsAn-
leihe 4 96,00 bz. Staats- Anleihe 1850 4 96,10 Gd. Staats-
Anleihe 1852 4 96,10 Gd. Staats-Schuldſcheine 3 92,50 bz.

Magdeburger Börſe, d. 10. Auguſt. Amſterdam kurze Sicht
169,15 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage
20,42——5 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preußiſche Anleihe 4
105,40 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 96,10 Gd. Reichs Anleihe
4 96,10 Gd. Dampfſchifff.“StammActien 4 105,00 Bf. do. Prio-
ritäts-Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn
Aetien 4 128,00 Bf. m r Stamm-PrioritätsActien
Lit. B. 3 78,60 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. O. 5 106,25 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851
4 93,00 Gd. Magdeburg-Halberſt. 4 Oblig. I. Emiſſion
41, 100,50 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 4
100,00 Gd. Magdeb. Halberſt. 4/, Obligat. 3. Emiſſ. 4
99,50 Gd. Magdeburg Leipziger neue Oblig. 4 101,60 Bf. Mag
deburg Leipziger neue Oblig. 4 91,25 Gd. Magdeb.Wittenb. Stamm-
Actien 3 Magdeburg Wittenberger Prioritäts-Actien 4
100,00 Gd. Hannov.-Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4
97,50 Gd. Magdeb. Stadt Oblig. 4 101,80 Gd. Magdeb.
Allg. Verſ.-Actien 283,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ.Actien 1855,00 Bf.
Magdeb. Hagelverſ.-Actien 310,00 bz. Magdeburger Lebensverſ.
Actien 258,00 Bf. Magdeburger Rückverſ.-Actien?-—. Magde-
burger MaſſerAſſecur.-Actien Magdeburger Allgem. Gas Actien
4 110,00 Gd. Magdeburger Bankverein -Actien 4 80,00 Bf.
Magdeb. PrivatbankActien 4 108,00 Gd. Magdeb. BaubankActien
497 70,00 Bf. Magdeburger Bergwerks Actien 4 Magde-
burger BergwerksStamm-Prioritäts-Actien 4 Magdeburger
SpritActien 4 Magdeburger Theater-Actien 3 70,50 Bf.
Magdeburger Bade- u. .-A.-Actien 4 68,00 Gd. Neuſt.
A.Brauerei-Actien 4 Beuchel Co. -Actien 4
Carol. conſ. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
4 162,00 Gd. Defſſauer Gas Actien alte Actien 4
do. ung Actien 49 Eiſengießerei Nienburg-Actien 4 50,00
Gd. arie, conſolidirte BergwerksActien 4 67,50 Gd. Su-
denburger Maſchinenfabrik Actien 4 108,00 Gd. Sped.-Comt. Frit
ſcheActien 4 22,00 Gd. Magdeburger StraßenbauActien 4

Leipziger Börſe vom 10. Auguſt. Deutſche Reichs Anleihe von
1877 von 5000—2000 49 96,25 G., do. v. 1000 49 96,25
G., do. von 500--200 49 96,25 G. Königl. ſächſ. Renten An
leihe v. 1876 von 5000 3000 3 72,85 do. von 5000
3060 3 72,85 bz., do. v. 1000 3 72,85 bz., do. v. 1000

3 72,85 bz. do. v. 500 3 73 B. do. v. 500 373 bz. do. von 300.4 3 76 B. Königl. ſächſ. Staats Anleihe
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25 G., do. v. 200-—-25 3 96
B., do. v. 1855 von 100 3 82,20 bz. do. v. 1847 v. 500
4 98,25 B., do. v. 1852-—1868 v. 500 49 98 G., do. v. 1869
v. 500 4 98 G. do. v. 1852 1868 v. 100 49 99 G.
do. v. 1869 von 100 4 99,50 G., do. von 1869 v. 50 u. 25
49, 99,50 G. do. v. 1870 von 100 u. 50 40 98,85 G., do. v.
500 59 104 B. do. v. 100 595 104,15 bz., do. Löbaugittauer
Lit. A. à 100 3 88,50 G. do. Löbau Zittauer Lit. B. à
25 49 97,25 G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 10. Auguſt. Weizen 180--205 Roggen125 142 erſte 150——180 Hafer 135--155 pr. do

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 10. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 L- loco ohne Faß 57,50

Nordhauſen, d. 10. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21
18 45 bis 20 Roggen 15 48 bis 14 29r u 4 bis 17 33 Hafer 16 50 A bis

Leipziger Productenbörſe vom 10. Auguſt. Weizen per 1000
Ko. netto loco alte Waare 200--216 bz., neue Waare 195--206

bz geringer 180--190 bz. ruhig. Roggen per 1000 Ko.
netto loco 140-—-144 bz. ausländiſcher 125-—130 bz. niedri-
er. Gerſte per 1000 Ko. netto loco inländiſche 130--160 bz.,

Futtergerſte 150--135 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 154--
158 bz. fremder 130--142 bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco amerikaniſcher 134 136 bz. u. Bf. Raps per 1000 Ko.
netto loco trockene Saare 282 bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto
loco 14 bz. Rüböl per 100 Ko netto loco 66 bz. per Aug.
Sept. 65,50 Bf., per Sept. Oct. 65 Bf. feſt. Spiritus per
10,000 Liter-Proc ohne Faß loco 57,60 Gd. matter.

Liverpool, d. 10. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 5000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 6000
Ballen, davon 5000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 10. Aug. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Matt. Futures d. theurer. Amerikaner aus irgend einem Hafen alte
Ernte September October Lieferung 69 neue Ernte November-
December-Verſchiffung 6 d.

Petrolenm. (Berlin, d. 10. Auguſt): Loco 24 bz., pr.
Je 23,5 bz., pr. Sept. Oct. 23,5--23,2 bz. Hamburg:Feſter, Standard white loco 11,00 Bf. 10,90 Gd. pr. Aug. 10 o

Gd., pr. Sept. Dec. 11,10 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)
Standard white loco 10,75, pr. Sept. 10,85, pr. Octbr. 11,00, pr.
Sept. Dec. 11,05. Antwerpen ESchlußbericht.) Raffinirtes,
S weiß, loco 27 bz. 27 Bf., pr. Sept. 27 Bf., pr. Oct. 27
Bf., pr. Oct. Dec. 272 Bf. Schluß ruhig NewYork (d. 10. Au
guſt): Petroleum in NewYork 107,, do. in Philadelphia 10
rohes Petroleum S do. pipe line Certificats 1 D. 04 C. Wech-
ſel auf London in Gold 4 D. 82 C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha) am 11. Aug. Abends am neuen Unterhaupt 1,98,

am 12. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,98 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 10. Auguſt Vor

mit h 1,15 Meter.
aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-

furt am 10. Auguſt 0,89 Meter, am 11. Auguſt 0,89 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Auguſt. Am

Pegel 0,9g über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 10. Auguſt 106 Cen

104,50 Bf. timeter unter 0.

Bekanntmachungen.

Steckbrief!
Der Arbeiter Franz Hamberger aus Brandenburg a/H.,

geboren am 13. Mai 1851, evangeliſch, hat ſich der Vollſtreckung der
gegen ihn wegen Diebſtahls erkannten Gefängnißſtrafe von zwei (2)
Monaten durch Entfernung aus ſeinem bisherigen Wohnorte entzogen.

Es wird erſucht, denſelben im Betretungsfalle feſtzunehmen und
der nächſten Gerichtsbehörde unter Bezugnahme auf dieſen Steckbrief
behufs Vollſtreckung der Strafe zuzuführen.

Eisleben, den 18. Juli 1878.
Königliches Kreis Gericht, I. Abtheilung.

Der Unterſuchungsrichter.
(gez.) Herrmann.

III
zur Verſammlung des Landwirthſchaftl. Vereins

der Kreiſe Bitterfeld und Delitzsch
zu

Mittwoch d. 21. Aug. 1878 pünktlich Vorm. 10 Uhr
in Bitterfeld, Gaſthof „zum Prinz von Preußen“.

Tages Ordnung:1. Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten Reſultate der
Diſtriktsſchau (wozu Deputirte der Zweigvereine des Diſtrikts
eingeladen ſind).

2. Jſt die Verwendung des Waſſers im Dienſte der Landwirthſchaft
überall durchführbar, reſp. welche Hinderniſſe ſind zu überwin-
den? (Frageſteller und Referent Schirmer-- Neuhaus. Corref.
Schweder, Cultur-Techniker).

3. Weiches Vertilgungsmittel gegen die Feldmäuſe hat ſich bei deren
Maſſenauftritt in dieſem Frühjahre bewährt? (Frageſt. Mens-
dorf Brodau. Referent v. Rauchhaupt-—Storckwitz).

4. Was iſt zur Erhaltung der neu chauſſirten Wege hauptſächlich
nothwendig? (Frageſteller Pötſch-—Z3aaſch. Referent Königl.
Bauinſpektor Wolff).

5. Giebt es wirkſame Mittel zur Verhinderung des Keſſelſteines und
welche ſind dieſe? (Frageſteller Neumann Große Mühle).

6. Mit welchem Erfolg iſt Seradella im Vereinsbezirk angebaut und
welchen Boden, Bearbeitung und Düngung beanſprucht dieſe
Futterpflanze. (Frageſteller und Referent Koch--Leipzig).

7. a. Hat das Prämiiren der Dungſtätten kleiner Landwirthe Nutzen
gebracht und b. wie iſt der Dünger in den Sommermonaten zu
behandeln, da in dieſer Zeit oft kein Acker zur Unterbringung
frei iſt und derſelbe längere Zeit auf der Dungſtelle liegen muß.
(Frageſteller und Referent Pfaff-—Roitzſch).

8. Jſt die Beſchaffung einer größeren CenteſimalWaage, da ſie für
den kleineren Beſitzer zu theuer iſt, auf kommunalem Wege mög-
lich und zweckmaßig. (Frageſt. und Ref. Merkwitz--Cletzen).

Zſchortau, im Juli 1878. Der Vorſtand.
V. Busse.

Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden.

Jn Folge des zum Reglement der ProvinzialStädteFeuerSocie

e 28. November 1876tät erlaſſenen Nachtrags vom 7n September 1877 werden von derſelben

fortan auch bewegliche Gegenſtände verſichert.
Zur Vermittelung von dergleichen Verſicherungen in der Stadt

Halle a/S. ſind:
der Herr Feuer-Societäts-Jnſpector, Regierungsrath a. D., Stadt

rath Lamprecht daſelbſt,
als Erſter Verſicherungs-Commiſſarius, und

die Herren Kaufmann Bützow und Zimmermeiſter Kyritz daſelbſt,
als Verſicherungs Commiſſarien

beſtellt worden. Die Verſicherung Suchenden wollen ſich mit ihren
VerſicherungsAnträgen und Veränderungs- Anzeigen an die genannten
Herren Beamten wenden.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1878.
Die Direction

der ProvinzialStädte-FeuerSocietät der Prov. Sachſen.
J. V.: Kassnmer.

Schützenhans- Verpachtung.
Mittwoch d. 11. Septbr. cr. Nachm. 3 Uhr ſoll das hie-

ſige Schützenhaus, verbunden mit Gaſtwirthſchaft, ſchönen Gartenloka-
litäten, neu erbautem großen Tanzſalon, überbauter Kegelbahn ec.,
auf ſechs hintereinander folgende Jahre, und zwar vom 1. April 1879

bis dahin 1885 verpachtet werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht und ſind auch vorher bei unſerm Schriftfüh-

rer Herrn Louis Bierwirth hier einzuſehen reſp. gegen Erſtattung
der Copialien zu beziehen.

Schafſtädt, den 9. Auguſt 1878.
Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft.

Extrafahrt nach Thale und zurück
Sonntag den 18. Auguſt von Leipzig 5, Schkeu-

Hditz 520, Gröbers 533, Halle 552, Trotha 64, Wall-
S vitz 618, Nauendorf 627. Rückf. 720 Abends. Bil-
S lets II. Cl. 5,70, III. Cl. 3,80 in Schkeuditz

in der Expedition des Wochenblattes, in Gröbers auf der
Bahnhofsreſtauration. II. Cl. A,20, III. Cl. 2,86
in Halle bei Herrn R. Penne, Leipzigerſtr. 77, in Trotha,
Wallwitz Nauendorf auf der BVahnhofsreſtauration.
Anhaltepunkte bei Hin u. Rückfahrt: Quedlinburg Neinstedt.
Schluß des Billetsverkaufs Freitag den 16. Mittags 2 Uhr,
ſpäter gelöſte Billets 50 mehr. Nur 400 Theilnehmer.

Wiemer G Sienank, Magdeburg.

20 tüchtige
Kupferſchmiede

(R. B. 201.) T Meine seit
Jahren besteh. flotte Destillation
mit Schank beabsichtige wegen
Krankh. und Uebersiedelung in
heilbar. Klima bill. zu verk. Re- finden lohnende, dauernde Arbeit bei

J. Aders
in Neustadt-Magdeburg.
Zum ſofortigen Antritt ſuche

cepte gratis. Fabrikation lehre
unentgeltlich. F. Schümpf,
Leipzig, Schulstr. 4.

Landwirthschaftliche
Auction.

Jm ehemals Tarlatt'ſchen
Gutsgehöft zu Dederſtedt bei
Eisleben ſollen
Donnerstag d. 15. Aug. 1878

von Vormitt. 9 Uhr ab
2 Pferde, 12 Stück Rindvieh, 6
Schweine, mehrere Ackerwagen,
Geſchirre, Pflüge, Eggen, Walzen
und andere landwirthſchaftliche Ge
genſtände, 20 Schock Roggenſtroh,
auch Haus Küchen und Wirth
ſchaftsgeräthe öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft wer
den wozu ich hierdurch einlade.

Eisleben, d. 6. Aug. 1878.
Roſenburg.

Freitag den 23. Auguſt Vormit-
tag 10 Uhr ſoll in unſerem Contor
die Anfuhr von ca. 100 Morgen
Zuckerrüben aus Drobitzer Plan
parzellenweis an die Mindeſtfordern-
den vergeben werden.

Zuckerfabrik Wallwitz.
Eine Wirthſchafterin in allen

Zweigen der Landwirthſchaft er
fahren i. d. feinen Küche tüchtig,
wird z. 1. September cr. geſucht.
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüche bitte
man einzuſenden

poſtlagernd Roßleben. A.
Zur ſelbſtſtändigen Führung eines

Haushaltes auf dem Lande wird
p. 1. Oct. e. eine Wirthſchafterin
in geſetzten Jahren geſucht. Be-
werbungen unter R. S. 14. wolle
man bei Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg. niederlegen.

Für eine Reſtauration ſuche für
ſofort oder bis zum 1. September
eine anſtändige reinliche Perſon,
welche die Wirthſchaft und das Ko
chen gründlich verſteht, ſowie gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Zu er
fragen bi Bruno Toepel.

Stößen, d. 10. Aug. 1878.
Verkauf.

3 Stück 1 jährig. Ardenner Foh
len (Schimmel), 4 Stück 1 jähr.
Hannöverſche Fohlen (Braune),
ſtehen zum Verkauf auf dem Rit-

Einem tüchtigen Schmiede iſt Gelegenheit
geboten, ſich mit wenig Capital eine ſichere Exiſtenz
zu gründen durch Ankauf eines Reſtgutes. Nähe-

rees bei Richard Kramer in W'ettin.

Lehrlings-Gesuch.
Wir ſuchen pro 1. October er.

für unſer Engros- Geſchäft einen
Lehrling.

Deißner S Comp.

ich eine tüchtige Mamſell. Per
ſönliche Vorſtellung und Vorzei-
gung guter Zeugniſſe nothwendig.

Kammergut Niederroßla bei
Apolda. A. Wagner.

tergnt Münchengoſſerſtädt
bei Camburg a/S.

Auf dem Rittergute Gnoelbzig
bei Coennern ſtehen 100 Stück
Hammel zum Verkauf.



et

I Damen-Nachthemden,

Elegante Promenaden- Röcke

Sehleppröcke

Wo CCCC-. in e, feste Preise.

Um unſern Arbeitern auch während der ſtillen Geſchäftszeit genügende Beſchäftigung geben zu können, haben wir
zur Erzielung eines größeren Abſatzes die Preiſe unſeres Waaren-Lagers und hauptſächlich der fertigen Wäsche

in bekanntlich guter Ausführung, p. Dtzd. anſtattDamenhemden 27 M. nur Mk. (Stück 15 Sgr.

Damenhemden in beſſerer Qualität, p. Ditzd. anſtatt 36

Damen u 21 Mk. (Stück Sgr.
Damen-Jacken und Beinkleider Wuth

eleganter Ausführung, anſtatt Mk. 2,75 nur
„50

und anſtatt 3 Mk. nur 1,75 das Stück.
anſtatt 6 u. S Mk. nur

3,50 u. 4 Mk.
in neuem Schnitt mit eleg. Stickerei,

8 m a gar 20 f.Stepp-Filz u. Stoffröcke len Faryen,y anſtatt 6.pp 9 Mk. nur 9, 4 I. 5 Mk.
Nachtmützen, Frisir-

mäntel etc. in geſchmackvollen Ausführung., ſehr billig.

anſtatt 50, 75 u. 100 Pf.Damen-Kragen u. Garnituren 25, 35 u. 65

Corsettes, echte Wiener u. Pariſer Facons,
vorzüglich ſitzend, anſtatt Z, 5 bis I2 Mk. nur

I zanz ausnahmsweiſe ermäßigt. Wir offeriren zu nachſtehend ſehr billigen, aber feſten Preiſen:
wegen vorgerückter Saiſon

zur Hälfte des bisherigen Preiſes.Stepp-Decken,

Doppelt brochirte Zwirn- Gardinen ne San zu
briklagers:

Berl. Elle 8/4 br., anſtatt 65 Pf. nur 30 Pf.,

10 br., anſtatt Mk. 1,25 u. 1,40 aur d0 l. 70 Pf.

Prima rein ILeinen, Mtr. anſtatt 80 nur 50 Pf.

Dowlas gute Qualitäten, Mtr. anſtatt 50 u. 60 nur

m e e r e vKirtiog u. Chiffon, el 20 I ää ſg
Cord-Barchent, Dimiti, Rips-Piqué, Croisé ete.,

Mtr. anſtatt 80 von 45 Pf. an.
Bettlaken-Leinen, 2 Elle br. NMtr. anſtatt 2,50 nur „75.

T h ücher rein Leinen, Dtzd. anſtatt 3, A u. 5 nur

90 Pf., 1,75 bis 4 Mk.
Newu!!! Uhrfeder-Corsettes,

durch Patent vor Nachahmung geſchützt.
M e

mit feinen eleganten Einſätzen, guter Sitz gaOberhemden t anſtatt g u. S Mk. nur s
3,50 u. 4 Mk. das Stück.

von haltbarem Stoff, anſtatt 3,75 nurHerren Nachthemden 2 Mk.
nur neue Façons,I Herren-Kragen u. Nanschetten, See nſat 1.09 urt

2 Mk. nur l. 1,25 Mk.
Trieot- Beinkleider u. Jacken, et I1,75 u. 2 Mk.
C Sänmmtkliche Größen und Arten Kinder-

Gardinen-Gattun
h S x a

Kaffee-Servietten

Handiveher, *450 f. (Gerl. Elle 15 Pf.
Tischtücher für 6 Perſonen, rein Leinen, anſtatt 8. nur

Mk.
Servietten, Damast, Dtzd. anſtatt 5 nur 3 Mk.

mit u. ohne Frangen in allen Farben,
anſtatt A u. 6 Mk. nur

u. Cöper,

2 u. 2,25 Mk.
Bett-Züchen, ſchwere Qualität, Mr. anſtatt 70 nur 50 Pf.
Bett-Inletts (ederdicht), Mir anſtatt Mk. u. 1,75 nur

Bett-Drells Federdicht),
65 u. 75 Pf.

Mtr. anſtatt 2 u. 1,75 nur
75 u. 1,25 Mk.

waſchächt, Mtr. anſtatt 70
von 40

mit kleinen Webefehlern, anſtatt 10, 132 undwWäsohe, nur gute Qualitäten, ſabelhaft billig. et Decken 5, 6 n. Mk. das Paar.

Richt aufgeführte Wäsche- und Weiss waaren- Artikel haben eine gleiche Preisermäßigung erfahren.

Ausdrücklich heben wir hervor, daß ſämmtliche Wäsche Gegenstände nur eigenes Fabri-
kat iſt und wir für Sitz und Haltbarkeit Garantie übernehmen.

Pf. an.

X Unſere Preivermäßigung bietet ganz beſonders günſtige Gelegenheit zu Einkäufen von
Ausstattumgen.Zuſchneiden und Muſter von Wäsche-Gegenständen gratis.

A. J. Jacobowitz Co.
e üüse. ſeste rei

55. Gr. Ulrichsſtraße 55. Wäsche-Fabrikc. 55. Gr. Ulrichsſtraße 55.

Vortheilhafteste Seidenwaaren-Offerte.
Höchſt günſtiger Einkäufe zufolge empfehle

Schwarzen eleganten Kleidertaffet, 55 Ctm. breit, Meter 3 Mk.

Schwarzen extraprima (eo. 60 4 Letprig aipzig, d. 9. Aug. 1878.
Schwarzen kein Cachemire, 66 4,75. riaschenzüge Todes Anzeige.

Schwarzen prima SLeidenrips, 60 3,50. Fotten ler Art n
Schwarzen excellent (o. 66 150 5550. billigſt

Gr. Steinſtr. 73. S Robert Cohn.
bei

o Limce.Königsplatz Nr. 6.

denſten Anſprüchen.
Heute Arac wü 13. Auguſt

ferten erbittetGrosses Extra- Militair- Concert
wenden.

oder Spedition unter den beſchei unter Adreſſe: S. W.
Gütige Of- Stückrath in der Exped. d. Zeitg.

18 bis 20,000 Thaler ſind auf

an Ed.

Buchhalter Merbst,
Pomſen i/Sachſen.

h

i

Für einen jungen Kaufmann erſte Hypothek zum 1. Januar 1879Cafe Davüchl. ſuche Stellung auf Comptoir, Lager auszuleihen. Selbſtleiher mögen ſich
d

von der Capelle des 2. Magdeb. Jnß.-Reg. Nr. 27
unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn m.

(Orchester 45 Mustker).
„Sehr gewähltes Programm“.

Anfang 7 Uhr. Entrée 50 R. Ffeller.
Güter- u. Kapitalgeschäſte

ebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Niederlagsraum in der Nähe
des Marktes iſt pr. 1. October e.
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in dervermittelt A. Bleoser, Schmeerſtr. 25. Exped. d. Ztg.

e

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unserer Toch-
ter Elise mit Herrn Johan-
nes Klasing in Bielefeld
beehren sich anzuzeigen

D. (Commerzienrath Dr. B. Hübner

Freunden die traurige Mittheilung,
daß unſer liebes Gretchen Sonn
abend Abends 7 Uhr ſanft entſchlafen.

Köſen, d. 10. Auguſt 1878.
J. O. Arendt und Frau

Luiſe geb. Thiele.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief
ſanft nach längerem Leiden mein
lieber Mann, der Rentier

Albert Tambach.
Allen Freunden und Bekannten

des Dahingeſchiedenen widmen tief
betrübt dieſe Trauerbotſchaft

die Hinterbliebenen.
Roßla a/H., d. 10. Aug. 1878.

Erſte Beilage.



Halle, Dienstag den 13. Auguſt 1878.

Erſte Veilage zu [87 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, den 13. Auguſt.

1704. Schlacht bei Höchſtädt. Prinz Eugen und Marl-
borough ſchlagen die Franzoſen und Baiern.

1802. Geb. Nik. Lenau, Dichter, zu Cſatad in Ungarn.
1809. Andreas Hofer ſchlägt am Jſel den franz. General

Lefeèbvre.

tarier, zu Berlin.
1863. Geſt. E. Delacroix, franzöſiſcher Maler.

Zu den Stichwahlen.
Jm Ganzen liegt bis jetzt das Ergebniß von 13

engeren Wahlen vor, die am 6., 7., 8. und 9. Auguſt
ſtattgefunden haben. An 10 derſelben waren National-
liberale bertheiligt, wenn man nämlich Generalſekretär
Bueck zur „Gruppe Löwe“ zählt. Von jenen neun ſind
nur 3 gewählt: Schlieper in Jſerlohn, Weigel in Hanau
und Dernburg in Offenbach 7 unterlagen: Varrentrapp
in Frankfurt a. M., Prell in Elberfeld, Freiherr v. Stauf-
fenberg in München I., Küchler in Darmſtadt, Reuleaux
in Mainz, Techow in Lennep, Beiſert in Sorau. Von
den an jenen 8 Stichwahlen betheiligten 5 ſozialdemo-
kratiſchen Kandidaten wurden 2 gewählt: Haſſelmann
in Elberfeld und Bebel in Dresden es unterlagen Rit-
tinghauſen in Solingen, Liebknecht in Offenbach, Frohme
in Hanau. Außerdem wurden gewählt: 2 Freikonſerva-
tive (Vowinkel in LennepMettmann und Melbeck in So-
lingen), 1 Konſervativer Schön in Sorau, 2 Fortſchritts-
leute (Büchner in Darmſtadt und Richter in Hagen), 1
Mitglied der Volkspartei (Sonnemann in Frankfurt am
Main), 2 Klerikale (Ruppert in München und Moufang
in Mainz)

Die „Germania“ vermag ihre Herzensfreude über
die Niederlage Stauffenberg's in München nicht
zu verhehlen und ſie ſteht nicht an, das Ereigniß in der
pöbelhafteſten Form zu feiern:

„Ein „Kerl“ wäre nun doch „gekriegt“ worden
ſchreibt das genannte ultramontane Blatt und zwar einer, der
fünf andere aufwiegt. Der Stimmführer des nationalliberalen Sü-
dens, der ſeit Beſtehen des deutſchen Reichstages konſtante Vertreter
des erſten Münchener Wahlkreiſes, der eine Zeit lang deſignirte Reichs
chatzſekretär und der erſte Vizepräſident des deutſchen Reichstags,
Frei)err v. Stauffenberg, iſt, wie uns nicht weniger als drei Mün
chener Privattelegramme anzeigen, geſtern in der baieriſchen Haupt-
ſtadt von ſeinem Gegner, dem Centrumskandidaten Rechtsrath Rup-
pert um mehr als 3000 Stimmen geſchlagen worden.“

Von ihrem Standpunkte aus hat die „Germania“
ganz Recht, zu jubeln, hat doch das Münchener Votum
gezeigt, daß die Konſervativen auch in Süddeutſchland be
reit ſind, ſich mit ihnen zu verbinden, wenn es gilt, den
Liberalen entgegenzutreten. Man höre, was „ein Konſer-
vativer“ in dem konſervativen „Baieriſchen Landboten“
gegen Stauffenberg, „den Adjutanten des Juden
Lasker“, ſchreibt:

„Ruppert iſt mir lieber als v. Stauffenberg. Ruppert iſt ein
Münchener und verſteht uns beſſer, als der Einheitsſtaatler Stauffen
berg. Jch betrachte unter den jetzigen Umſtänden einen Ultramon-
tanen als das kleinere Uebel. Jſt der Kulturkampf einmal beendigt,
ſo ſind die Ultramontanen eben ſo gute Reichsfreunde wie die Libe-
ralen, die es mehr auf das Geld, als auf die Wohlfahrt des Reiches
abgeſehen haben.“ „Vom ſtreng konſervativen Standpunkte aus
müſſen wir, falls nicht Wahlenthaltung beliebt wird uns diesmal
an die konſervativen Elemente des Centrums halten, denen wir näher
ſtehen, als dem von den Juden gegängelten Liberalen.

Um ſo beachtenswerther iſt, was die „N. L. C.“ zur
Beleuchtung des Falles ſagt und die Mahnung, welche ſie
bezüglich der Erhaltung Stauffenbergs für den
Reichstag daran knüpft. Sie ſchreibt:

Einen überaus traurigen Ausgang hat die Stichwahl im erſten
Münchener Wahlkreis genommen. Die zweite Stadt des Deutſchen
Reiches, in deren einem Wahlkreis wenigſtens ſonſt ſtets die nationale
Sache ſiegte, iſt nun ganz in die Hände des Ultramontanismus ge-
rathen. Auch hier wieder hat das beklagenswerthe Bündniß der
Ultramontanen mit der Sozialdemokratie den Ausſchlag gegeben. Um
das Bündniß zu Stande zu bringen, hat der Münchener Ultramon-
tanismus ſeine radikalſte Seite herausgekehrt; der Kandidat des
Centrums, Rechtsrath Ruppert, verſprach mit größter Bereitwilligkeit
Alles, was man von ihm haben wollte: Keine Ausnahmegeſetze, keine
indirekten Steuern, Herabſetzung des Militäretats und der Dienſtzeit
u. ſ. w., während der nationalliberale Kandidat, der langjährige be-
währte Vertreter des Wahlkreiſes, Freiherr v. Stauffenberg, es ver-
ſchmähte, einen Palt mit den Männern der ſozialen Revolution zu
ſchließen und mit billigen Verſprechungen die ſozialdemokratiſchen
Stimmen für ſich zu ködern. Wie die Niederlage der nationalen
Sache in der Hauptſtadt des zweitgrößten Bundesſtaats auf's ſchmerz-
lichſte berühren muß, ſo wäre es insbeſondere auch im höchſten Grade
zu bedauern, wenn der Reichstag die bewährte tüchtige Kraft eines
Mannes wie Stauffenberg entbehren ſollte. Die hohen Verdienſte
dieſes Mannes um die nationale und liberale Sache, ſowohl in ſeinem
engeren bairiſchen Vaterland als im Reiche, ſind ſo allgemein aner-
kannt, daß wir ſie hier nicht hervorzuheben brauchen ſeine parla-
mentariſche Wirkſamkeit iſt wiederholt durch die Wahl zum erſten
Vizepräſidenten gewürdigt worden, und es dürfte auch unter den
politiſchen Gegnern keine Stimme geben, die dieſem Manne beſtritte,
daß ihm ein Platz in dem Ehrenräth der deutſchen Nation gebühre.

Wir hoffen denn auch zuverſichtlich, daß ſich noch nachträglich ein
Wahlkreis findet, der es ſich zur Ehre rechnet, von Herrn v. Stauffen-
berg vertreten zu ſein.

Beſonders betrübend iſt die Erſcheinung, daß ſelbſt
ein Theil der Fortſchrittspartei an Centren, wo
ſeine Stimme entſcheidend ins Gewicht fällt, nicht ſo viel
Selbſtentäußerung übt, um mit Conſervativen und Na-

1816. Geb. Rud. Gneiſt, Rechtsgelehrter und Parlamen- e h h
den ſozialdemokratiſchen Candidaten energiſch zu bekämpfen.

Auf dieſe Weiſe wurde der Wahlkreis Dresden links
der Elbe den Feinden des Kaiſers und des Reiches aus-

geliefert und eine Stärkung der Sozialdemokratie auf der
ganzen Linie bewirkt. Bebel ſiegte mit nur 921 Stim-
men über den Ordnungskandidaten von Frieſen. Bei
der Wahl am 30. Juli waren im 5. ſächſiſchen Wahlkreiſe
Stadt Dresden links der Elbe 22,641 Stimmen abgege-
ben worden. Davon 9885 für Bebel, 7266 für v. Frieſen
und 5410 für Aug. Walter. Bei der Stichwahl ſind vor-
behaltlich der amtlichen Feſtſtellung im Ganzen 22,315
Stimmen abgegeben, alſo weniger als bei der erſten Wahl.
Nun hat Bebel 11,618 Stimmen, d. i. 1733 Stimmen
mehr, v. Frieſen 10,697, d. i. 3431 Stimmen mehr er-
halten. Danach muß mit einem hohen Grade von Wahr-
ſcheinlichkeit angenommen werden, daß nur der dritte Theil
der fortſchrittlichen Wähler für Bebel geſtimmt hat. Daß
der Zuwachs der Bebel'ſchen Stimmen durch ein verſtärk-
tes Aufgebot der ſozialdemokratiſchen Kräfte herbeigeführt
worden, läßt ſich nicht wohl annehmen, da dieſe Kräfte
überall ſchon am 30. Juli auf das Aeußerſte angeſpannt
geweſen ſind. Dazu kommt, daß die Geſammtzahl der
abgegebenen Stimmen diesmal geringer war als am 30.
Juli. Jn jedem Falle haben bei der Stichwahl dem Kan-
didaten der Ordnungspartei 2000 fortſchrittliche Stimmen,
die bei der erſten Wahl für Walter abgegeben waren, ge-
fehlt, während ſchon die Hälfte dieſer Stimmen hingereicht
hätte, um ihm den Sieg über den ſozialdemokratiſchen Kan-
didaten zu ſichern. Wenn heute der Geiſt eines Waldeck
hernieder ſtiege, er würde ſicherlich anderer Anſicht über
die summa lex ſein, als die Dresdner Fortſchrittsleute.

Die „Berl. fr. Pr.“ beziffert die bei den Reichstags-
wahlen im Königreich Sachſen abgegebenen ſozialde-
mokratiſchen Stimmen auf 132,805. Das Blatt
ſchreibt: „Es ſind 341,237 Stimmen abgegeben worden
(gegen 318,672 am 10. Januar v. J.). Davon entfallen
69,458 auf die Nationalliberalen 41,305 auf die Fort
ſchrittler, 48,382 auf die Deutſchkonſervativen 132,805
auf die Sozialdemokraten, 36,915 auf die deutſche Reichs
partei und 13,372 auf die gemäßigt Liberalen. Bei der
Wahl am 10. Januar 1877 entfielen auf unſere Partei
in Sachſen nur 123,467 Stimmen. Wir haben daher,
trotz der allſeitigen Maßregelungen, und trotzdem von uns
in vielen Wahlkreiſen auch nicht die geringſte Agitation
entwickelt wurde, in Sachſen allein einen Zuwachs von
9338 Stimmen zu verzeichnen.

Nicht ganz reinlich erſcheinen auch die Mittel, welcher
ſich an einigen Orten angeblich die Freikonſervativen
zur Erlangung des Sieges bedient haben. So hat Land-
rath Melbeck die Stimmen der Ultramontanen bei der
Stichwahl in Solingen nur auf Grund einer geneh gen
Erklärung bezüglich des Kulturkampfes erlangt. Jm
Wahlkreis Lenneſo Mettmann haben die Freikon-
ſervativen zu Gunſten des Ehepaares Vowinkel (der
freikonſervative Kandidat V. hat ſeine Kandidatur damit
empfohlen, daß er keine Kinder habe und deshalb ſeine
Frau mit nach Berlin nehmen könne!) gegen den national-
liberalen Kandidaten Dr. Techow ein Manöver in Szene
geſetzt, wie man es bisher nur in Oſtpreußen kannte.
Dr. Techow hat ſich in Folge deſſen zu folgender Er-
klärung veranlaßt geſehen:

Berlin, 4. Auguſt 1878. Mit Entrüſtung leſe ich ſoeben, daß
meine Gegner mir Schuld geben, ich wolle den ſiebenten Tag als
Feiertag abſchaffen und erſt den zehnten Tag als Feiertag anſetzen.
Jch erkläre dies für eine grobe Unwahrheit; nie iſt mir der Gedanke
an eine ſolche Abänderung der göttlichen Ordnung in den Sinn ge-
kommen, nie ein Wort derart über meine Lippen gegangen. Jch
habe in meinem eigenen Leben das 3. Gebot immer heilig gehalten
und den Segen der Ruhe am ſiebenten Tage nach ſechstägiger Arbeit
an mir ſelbſt erfahren. Es iſt mir niemals eingefallen, meinen
Mitmenſchen das Leben verkümmern zu wollen, was ich für mich
ſelbſt in Anſpruch nehme. Dr. Friedrich Techow.

Die Niederlage Techows im Kreiſe Lennep-Mett-
mann hat bei den Nationalliberalen um ſo mehr
Schmerz erregt, als Techow bekanntlich ſeit Jahren im
nationalliberalen Wahlcomité als Vorſitzender fungirt,

Oberlehrer Schmidt in Stettin hat der Bitte des
liberalen Wahlkomités, welches ſich an ihn mit dem
Erſuchen gewandt, nunmehr, nachdem ſein Verzicht durch
die Annahme Delbrücks für Jena hinfällig geworden, den-
ſelben im Jntereſſe der Partei zurück zunehmen und

ſich auf s Neue der Entſcheidung des Wahlkörpers zur
Verfügung zu ſtellen, entſprochen und das Komité er-
mächtigt, dies zur Kenntniß der Wähler zu bringen.

Berlin, den 11. Auguſt.
Jn der letzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes

legte bezüglich der Fortführung der Selbſtverwaltungs-
reform in Preußen der damalige interimiſtiſche Miniſter
des Jnnern Dr. Friedenthal die Abſichten' der Regierung
dahin klar, daß zuvörderſt die für die öſtlichen Provinzen
geltende Kreis und Provinzialordnung auf alle Provinzen
mit Berückſichtigung lokaler Verhältniſſe übertragen, als-
dann das Behördenorganiſationsgeſetz erlaſſen und erſt dann
an die Emanirung kommunaler Ordnungen (Städteord-
nung ec.) geſchritten werden ſolle. Wie man jetzt erfährt,
wiro dem Landtage in ſeiner nächſten Seſſion hinſichtlich
der Weiterführung der Selbſtverwaltungsreform
keine Vorlage zugehen. An maßgebender Stelle wird
bemerkt, daß durch den Wechſel im Miniſterium, durch die
inzwiſchen eingetretenen Ergebniſſe der Neuwahlen zum
Reichstage c. eine veränderte Situation geſchaffen
und auch die Arbeitskräfte für andere daher in Anſpruch
genommen werden müßten. Jn parlamentariſchen Kreiſen
will man wiſſen die Regierung wolle nicht dieſem Abge-
ordnetenhauſe, deſſen Exiſtenz mit Schluß ſeiner Seſſion
aufhört, noch neue Organiſationsgeſetze vorlegen,
zumal der Landtag dieſes Mal ſich mit wichtigen Finanz-
fragen und Juſtizgeſetzen zu beſchäftigen haben dürfte.
Jm Uebrigen glaubt die Regierung daß die im nächſten
Herbſt ſtattfindenden Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe
der konſervativen Partei einen Zuwachs bringen
werden, und es dann leichter ſein dürfte, die Organiſations-
geſetze den Jntentionen der Regierung gemäß durchzu-
bringen.

Die Wegeordnung, dieſes parlamentariſche Schmer-
zenskind, welche bereits drei Mal dem preußiſchen Landtag
vorgelegen hat und niemals zur Erledigung gekommen iſt,
wird nach offiziellen Aeußerungen der Regierung ſelbſt den
Landtag für die nächſten Jahre wohl nicht wieder beſchäfti
gen. Bei der vorjährigen Berathung der Wegeordnung
im Abgeordnetenhauſe wurde unter lebhaftem Widerſpruch
der Regierungsvertreter von der liberalen Seite hervor-
gehoben, daß ohne eine Landgemeindeordnung der
Erlaß einer Wegeordnung ein durchaus verfehlter Schritt
auf dem weiteren Wege der Selbſtverwaltung ſei. Die
Regierung ſcheint jetzt ſelbſt die damals von der liberalen
Seite verfochtene Anſchauung zu theilen. Sie hat nämlich
dem jetzt verſammelten ſchleswig-holſteiniſchen Pro-
vinziallandtag eine Abänderung der dortigen Wegegeſetz
gebung vorgeſchlagen und dem Entwurfe eine Denkſchrift
beigefügt. Jn derſelben heißt es unter Anderm, daß das
baldige Zuſtandekommen der Wegeordnung bei den Beden
ken des Abgeordnetenhauſes gegen die Durchberathung und
Emanirung derſelben, vor erfolgter Reform der
Landgemeindeord nungen in den öſtlichen Provinzen
und vor allgemeiner Durchführung der großen Organiſa-
tionsgeſetze ſowie vor Erlaß eines Kommunalſteuergeſetzetz
nicht in Ausſicht zu nehmen ſei. Da es nun fraglich er
ſcheine, ob bei der verſchiedenartigen Entwickelung des
Wegebauweſens im Allgemeinen und des Chauſſeebaues
im Beſondern in den älteren Provinzen einerſeits und der
Provinz Schleswig -Holſtein andererſeits einzelne Prinzipien
der Wege-Ordnung den Verhältniſſen der letzteren Provinz
ſich zweckmäßig anpaſſen laſſen, ſo habe die Regierung,
den Wünſchen der ſchleswig-holſteinſchen Abgeordneten
nachgebend, die Spezial- Geſetzgebung für Schleswig Holſtein

beſchritten. Es iſt darin die wichtige Beſtimmung ent-
halten, daß die Verpflichtung der Wegeverbände auf die
neugebildeten Kreiſe und Gemeinden theils allmälig über-
geleitet, theils ſofort übertragen wird, und die Organe der
Provinzialverwaltung mit erweiterten Befugniſſen ausge-
ſtattet werden.

Jm Finanzminiſterium wird Börſenblättern zu-
folge ein Plan ausgearbeitet, in welcher Weiſe die Regie
rungshauptkaſſen, die Steuerbehörden und ähnliche Kaſ-
ſen zu verfahren haben würden, um durch Eröffnung
eines Giro-Konto bei der Reichsbank die direkten
Geldſendungen, wie ſie gegenwärtig ſtattfinden, für die
Folge überflüſſig zu machen und die Uebermittelung der
verſchiedenen Fonds von Ort zu Ort durch die Reichs-
bank zu bewerkſtelligen.

Der Kultusminiſter hat angeordnet, daß die An-
träge der Provinzialbehörden auf Ugabkömmlichkeits-Er-
klärung der militärpflichtigen einzeln ſtehenden
Lehrer mehrklaſſiger Volksſchulen alljährlich vor Ablauf
der Monate Oktober und April bei ihm zu ſtellen ſind.
Eine Gewährung dieſer Anträge ſoll aber nur im Falle

Etwas vom „alten Jahn“.
Ein Runenblatt zur Gedenkfeier ſeines hundertſten

Geburtstages.“)
Von Einem aus Jahns Hauſe.

Es war in den 30er Jahren. „Hoch oben“ an der Staatsma-
ſchine ſaßen einzelne „Federfuchſer“, welche zu denjenigen zählten, die
nichts gelernt und Alles vergeſſen hatten. Sie hatten nicht gelernt
die vaterländiſchen Ziele zu begreifen, welche der urpatriotiſche „Alte
im Barte“ anſtrebte, wohl aber hatte man Oben vollſtändig ver-
geſſen, wie ſtandhaft Ludwig Jahn für ſein Vaterland geſtritten, wie
ſchwer er dafür gelitten hatte. Jn jedem friſchen Volkshauche
witterte man wieder einmal die heranbrauſende Windsbraut der Re
volution und der „alte Jahn“, der Mann des Volkes, erſchien deshalb
oben hochgefährlich. Es war ihm, dem Schöpfer und todesmuthigen
Vorkämpfer des LützowFreicorps, jener tapferen Jünglingsſchaar von
„Lützow's wilder, verwegener Jagd“, ſtrengſtens verboten, mit der
männlichen Jugend Fühlung zu behalten. Jahns Geſuche, in einer
Univerſitätsſtadt, oder doch wenigſtens in einer größeren Provinzial
ſtadt, ſeinen Wohnſitz aufſchlagen zu dürfen, blieben erfolglos.
Cölleda oder Freyburg a. d. Unſtrut, damals zwei kleine Ackerſtädtchen,
abgelegen und ohne jedes geiſtige Leben, dies waren die Orte, wohin
man den alten Feuergeiſt verbannte. Jahn, damals ein 55er, ent
ſchied ſich für das reizend gelegene Freyburg, wo er in jeder
Richtung hin anregend und verbeſſernd mit eiſerner Beharrlichkeit

Obwohl wir über Jahn einen längeren Artikel im Sonntags
blatt veröffentlichen, wollten wir doch der vorſtehenden kurzen Sizze,
die uns von einem Zeit- und Orts-Genofſen des alten Turnvaters
zugeht und manche intereſſanten Einzelheiten enthält, die m
nicht verſagen.

u

eingriff. Beiſpielsweiſe war über Nacht mit Hülfe der Jugend
ein Durchbruch der alten gebrechlichen Stadtmauer geſchaffen wor-
den, um einen entlegenern Stadttheil in nähere Verbindung
mit der innern Stadt zu bringen, was im Wege gütlicher
Vorſtellung nicht erlangt werden konnte. Freiburg wurde das Mekka
der ſtudirenden Jugend Deutſchlands. Mit den gruppenweiſe ein-
treffenden Studenten und Seminariſten machte dann der „Alte im
Barte“, eine wahre Hünenfigur, ſehr häufig meilenweite Fußtouren
über Berg und Thal, ohne jede Rückſicht auf die Jahreszeit, auf
Weg und Wetter. „Entmarkte Burſchen“ wurden von dieſen
Kraftproben zurückgewieſen. Gelegentlich einer ſolchen Spartaner-
leiſtung nach dem Kyffhäuſer, der damaligen, poetiſchen Schlummer-
ſtätte des Kaiſers Barbaroſſa, traf ein wuchtiger Keulenſchlag des
Unglückes die Familie Jahns. Jn dem Muthig'ſchen Hauſe, wo Jahn
mit wohnte, ohnweit des Marktplatzes in Freyburg gelegen, brach
auf den mit allerhand Brennſtoffen bepackten Bodenraume eines
Seilermeiſters und Krämers Nachts gegen 1 Uhr Feuer aus Mit
wahrhaftem Heldenmuthe kämpfte Alt und Jung der Bevölkerung
er gegen die Flammen, um dem „alten Profeſſor“, dem ge-
feierten Wohlthäter der Stadt, wenigſtens etwas von ſeiner fahrenden
Habe zu retten. Umſonſt. Nichts, ſelbſt nicht einmal die koſtbare
Sammlung althiſtoriſcher Originalcorreſpondenzen konnte gerettet
werden Kaum daß Jahns Gattin, deren greiſe Mutter und ſeine
Kinder, Arnold, und die kleine lockenköpfige Emma dem Flammen-
tode entgingen. Louis, der 9jährige Sohn des Lohnkutſchers Rühle-
mann, mußte aus der Bodenlucke aufs Dach flüchten. Schmiede-
meiſter Ludwig Lehmann, der tapfere Spritzenmeiſter, ruft dem von
Flammen umzingelten Knaben zu: „Louis, ſpring herab auf meine
Bruſt“ und ſo geſchiehts, in den Armen liegen ſich Beide und
weinen vor Schmerz und vor Freude. Auch Nachbar Wolter, ein

armer Barbier, war mit ſeinen Häuschen und Habchen abgebrannt.
Den Vater Jahn trifft die Hiobspoſt in Cölleda wo er eben von
ſeinem gewaltigen Turnermarſche einkehrt. Jn Sturmſchritt eilt er
ſofort hierher, mitten in der Nacht. Früh 5 Uhr trifft er auf der
Unglücksſtelle ein. Ein Gang zu ſeiner Familie und da ſteht der
Alte in Hemdsärmeln mit Hacke und Schaufel arbeitend, zw ſchen
den rothglühenden, ſchwarzqualmigen Trümmergebirgen. „Heult nicht,
helft! Weg die Weiber,“ ruft Jahn. Nach allen Seiten hin die
Arbeit ordnend auf der Brandſtätte, verläßt er erſt mit dem letzten
Manne zur Nachtzeit die gefahrlos gemachte Brandſtätte. Reich
fließen die Liebesgaben für die Abgebrannten. Jahn ſelbſt läuft
mit Morgengrauen anderen Tages in die Häuſer der Wohlhabenden.
Bepackt wie ein Dienſtmann, ſieht man ihn den ganzen Tag un-
abläſſig Kleidungsſtücke und Lebensmittel nach der Sammeſſtelle
tragen. Obwohl Jahn zu Denfjenigen gehörte, die bis aufs Hemd
„abgebrannt“ waren (bei ſeiner Mildthätigkeit war er es eigentlich
immer) weiſt er dennoch jede Beihülfe ab, für den Barbier Wolter
ſagt er gut bei den Lieferanten der chirurgiſchen Beſtecke, den
anderen Leidensgenoſſen vermittelt er die Wiederaufnahme ihrer
Geſchäfte, überall iſt der Alte helfend auf dem Platze, kein Wort
der Klage über ſein Unglück entſchlüpft den Lippen. „Sehet im
Feuer eine Feuerprobe Eurer Mannhaftigkeit, immer heiter, Gott
hilft weiter“ ſo und weiter ſucht der ungebeugte Mann die troſtloſen
Unglücksgefährten aufzurichten, den alten Lehmann, den kühnen
Kindesretter, welcher in Folge der Verletzungen, die dieſer durch den
„Knabenſprung“ erlitten hatte, ſchwer erkrankte, pflegte Jahn ſelbſt
und ſeine Familie bei Tag und bei Nacht. So war Ludwig Jahn
zwar kein Edelmann, aber ein edeler Mann jeder Zoll.
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des nachgewieſenen unabweislichen Bedürfniſſes erfolgen.
Letzteres aber wird nur dann als vorhanden erachtet, wenn
eine Verſchmelzung der beſtehenden Schulklaſſen nicht an
gängig iſt und keine Lehrkräfte vorhanden ſind.

Das Miniſterium des Jnnern befaßt ſich ſeit
einiger Zeit mit der Herbeiſchaffung der Materialien für
die Aufſtellung einer Trinkerſtatiſtik. Wie man hört,
ſind gegenwärtig in den Trinkeraſylen und ähnlichen
Anſtalten der Provinzen Rheinland und Oſtpreußen Probe-
erhebungen in Vorbereitung, nach deren Ergebniſſen eine
Vorlage ausgearbeitet und ſodann der ſtatiſtiſchen Central
kommiſſion unterbreitet werden ſoll.

Der Miniſter des Jnnern hat (wie man der „N.3.“
ſchreibt) kürzlich den Regierungsrath von Zaſtrow aus
Breslau als Hilfsarbeiter in ſein Miniſterium berufen, wo
ihm ein Theil der politiſchen Angelegenheiten neben dem
Geh. Rarh v. Brauchitſch übertragen worden iſt,
während letzterem die Thätigkeit in den geſetzgeberiſchen
Arbeiten namentlich in Bezug auf die innere Verwaltung
verbleibt.

Der im hieſigen Handelsminiſterium fungirende Frhr.
M. M. von Weber begiebt ſich Mitte des Monats nach
Dublin, wohin er durch den Lord Mayor dieſer Haupt
ſtadt Jrlands geladen iſt, um der Jahresverſammlung der
„British Association for the Advancement of Science“
(Britiſche Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaft) als
Ehrengaſt dieſer alten und berühmten Geſellſchaft anzu-
wohnen. Von Dublin aus verfügt ſich Herr v. Weber
im Auftrage der preußiſchen Regierung zum Studium der
Ausſtellung nach Paris.

Die vom kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt in Ausſicht ge
nommene Herausgabe von Jahrbüchern für die Gegen
ſtände der amtlichen Reichsſtatiſtik ſoll ſchon im
nächſten Jahre beginnen, da bis dahin die Aufnahme einer
Statiſtik der Landwirthſchaft im Deutſchen Reiche, welche
das ſtatiſtiſche Amt ſeit längerer Zeit ſchon vollauf in An
ſpruch nimmt, einen Abſchluß erreicht haben wird. Das
erſte Jahrbuch ſoll ſich über die Zeit verbreiten, für welche
eine Reichsſtatiſtik beſteht, alſo die ſechs letzten Jahre um
faſſen. Als Muſter für die Einrichtung dieſes neuen Jahr
buches dürfte nach den Jntentionen des kaiſerlichen ſtatiſti
ſchen Amts die Statistical abstracts dienen, welche ſehr
praktiſch eingerichtet ſind.

Nach einer Entſcheidung des Ober-Verwaltungs-
gerichts vom 29. Juni d. J. ſind die Verwaltungsge-
richte zuſtändig, über die Beſchwerden der Standes-
beamten in Betreff der Feſtſetzung der den Gemeinden
obliegenden Vergütung für die ſächlichen Koſten der
Standesamtsverwaltungen zu entſcheiden.

Bei unſerm Trainweſen ſollen, wie man vernimmt,
prinzipielle Aenderungen in der Art eingeführt werden
daß in Zukunft bei Mobilmachungen die Fuhrparke der

Armeekorps, welche früher größtentheils von Fuhrwerks
unternehmern gebildet, mit Civilfuhrleuten beſetzt und für
einen beſtimmten Geldſatz engagirt worden waren, nur
noch von der Mlitärbehörde ſelbſt durch Ankauf von
Wagen und Pferden und unter ausſchließlicher Beſetzung
mit Trainfahrern und Landwehrkavalleriſten hergeſtellt
werden ſollen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg Das Amtsblatt der königlichen
Regierung veröffentlicht Folgendes:

Der Kataſter-Kontroleur, Rechnungs-Rath Hube hierſelbſt iſt in
den Ruheſtand verſetzt und die einſtweilige Verwaltuig des hie-
ſigen Kataſteramts vom 1. Auguſt d. J. ab dem Kataſter-Aſſiſten
ten Jänicke übertragen worden. Die bisherigen interimiſtiſchen
Baggermeiſter Wuchert und Gädecke zu Wittenberg ſind zu Bag-
germeiſtern und zwar erſterer für den fiskaliſchen Dampfbagger
Hercules, letzterer für den fiskaliſchen Dampfbagger Simſon ernannt
worden. Dem bisherigen interimiſtiſchen Fährmeiſter Schoch iſt
die Fährmeiſterſtelle zu Döbbeltitz und dem h interimiſtiſchen
Brückenaufſeher Spanier die Brückenaufſeherſtelle zu Torgau vom
I. Auguſt cr. ab definitiv verliehen worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Salbke in der Diöces Egeln iſt der Pro
ſeſſor und Licentiat der Theologie Max Beſſer berufen und beſtätigt
worden. Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Herzberg,
Diöces Herzberg, iſt dem bisherigen Superintendenten und Oberfarrer
in Wolmirſtedt Julius Heinrich Rabe verliehen worden.

Vakante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Eme-
ritirung ihres bisherigen Jnhabers wird die unter Privatpatronat
ſtehende mit einen Jahreseinkommen von ca. 6136 excl. Wohnung,
wovon 2150 an den Emeritus abzugeben, verbundene Pfarrſtelle
zu Schloßbeichlingen Diöces Heldrungen, vakant. Zur Parochie ge
hören 2 Kirchen. Durch den am 2. November er. erfolgenden Ein-
tritt ihres Jnhabers in den Ruheſtand wird die Pfarſtelle an St.
Margarethen zu Aſchersleben vakant. Dieſelbe ſteht unter Privat
patronat und gewährt excl. Wohnung ein Einkommen von 2894
wovon an den Emeritus jährlich 1100 abzugeben ſind. Zur Stelle
gehört eine Kirche. Durch den Eintritt des Pfarrers Steffens in
den Ruheſtand wird die Pfarrſtelle zu Kloſter-Gröningen, Diöces
Gröningen, vakant. Dieſelbe ſteht unter königl. Patronat und ge
währt (exkl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 4250 Hiervon
ſind an den Emeritus jährlich 1610 Mark abzugeben. Zur Stelle
gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß H 3 der Verordnung
vom 2. December 1874 und S 32 der Kirchengemeindeordnung, dies
mal durch das königliche Konſiſtorium der Provinz Sachſen mit Kon
kurrenz der Gemeindewahl. Da das Einkommen (excl. Wohnung)
3600 überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mehr als jehnjährigem
Dienſtalter wählbar. Die unter königlicher Collatur ſtehende Lehrer
und Küſterſtelle in Katharinenrieth, Ephorie Artern, wird zum
1. October d. J. durch Emeritirung ihres zeitigen Jnhabers zur Er
ledigung kommen. Die unter königl. Patronat ſtehende Lehrer
und Küſterſtelle in Sennewitz, Ephorie Halle II. kommt durch Eme-
ritirung ihres Jnhabers zum I. October d. J. zur Erledigung.
Die Lehrer- und Küſterſtelle zu Neukirchen, Ephorie Lauchſtädt, könig-
lichen Patronats, wird durch Emeritirung ihres Jnhabers zum
1. October c. erledigt. Die unter PrivatCollatur ſtehende Lehrer
und Küſterſtelle in Plennſchütz, Ephorie Liſſen, welche ein Einkommen
von 975 neben freier Wohnung und Feuerungsentſchädigung ge-
währt, iſt durch Todesfall erledigt. Die ſechſte Lehrerſtelle in Zahna,
Ephorie Zahna Privat-Patronats, kommt durch Abgang ihres Jn-
habers zum 1. October c. zur Erledigung. Das Gehalt der Stellebeträgt 801 Mark neben Wohnung u. ſ w. Entſchädigung.

Aus Beeſenlaublingen erhalten wir nach
ſtehende Zuſchrift: Nr. 84 Beil. 2 v. 9. Auguſt berichtet
über „ein prächtiges Schauſpiel“, am nördlichen Himmel
in der Gegend von Apolda am 6. d. M. Abents 11 Uhr
beobachtet. Sollte nicht von mehreren Bedbachtern in
unſerer Gegend ein ſehr ähnliches Schauſpiel am 5. d. M.
Abends 9 Uhr wahrgenommen ſein? Jch ging mit 4
Perſonen von unbedingter Glaubwürdigkeit unweit Als-
leben a. d. S. durch das Saalthal in nördlicher Richtung,
als eine plötzliche Erleuchtung unſeres Weges uns glauben
machte, es habe hinter uns geblitzt. Da ſahen wir eire
ſtarke Sternſchnuppe am weſtlichen Himmel in ſenkrechter
Perſpective herabfahren und ca. 309 über dem Horizonte
verſchwinden Gleichzeitig ſahen wir die von derſelben
durchlaufene Bahn täuſchend ähnlich einer Raketenbahn in
gleicher ſcheinbarer Breite, gleicher Lichtfarbe und gerade
ſo körnig wie aus zahlloſen Klümpchen glimmenden Pul-
vers zuſammengeſetzt, vom Zmith ab weſtwärts erglänzen
und erſt nach faſt einer Minute langſam erlöſchen. An-
fangs über 20 lang, blieb dieſe Meteorbahn in der Mitte
ihrer Länge am längſten glühend, während der glänzende
Raum ſich von beiden Seiten verkürzte.

Das alte Nordhäuſer Sprüchwort: „Wenn du
recht willſt im Golde mähren (wühlen), Junge, da mußt
du ein Brennherr weren!“ iſt längſt keine Wahrheit
mehr. Wie von dort berichtet wird, hat die in den
letzten fünf Jahren bedeutend gewachſene Anzahl von
Branntweinbrennereien durch die gemachte Konkurrenz
einen argen Druck auf Preis und Nutzen herbeigeführr.
Die 68 Branntweinbrennereien haben im Jahre 1877 an
das Hauptſteueramt 157,857 Mk. Steuern entrichtet und
erhoben 22,787 Mk. Bonifikation. Die in Nordhauf n
früher ſchwuaglaft betriebene Viehmäſtung, welche
noch in den neueſten geographiſchen Lehrbüchern als Merk-
würdigkeit Nordhauſens aufgeführt wird, iſt vollſtändig
eingegangen. Das Schlachtvieh wird jetzt aus Oeſterreich,

Meckienburg und Pommern zugeführt.
t Der „Ballenſtedter Zeitung“ entnehmen wir Fol-

gendes: Die genaue Zählung der in einigen Forſtrevieren
Deſſaus eingeſammelten Raupen des ſogenannten
Kiefernſpinners hat die Summe von 113,782 Stück
ergeben. Obwohl die Bemühungen der Forſtbeamten, die
gefährliche Raupe zu vertilgen, äußerſt lebhafte ſind, haben
es dieſelben doch nicht vermocht, den Verheerungen durch
die gefräßigen Thiere gänzlich ein Ziel zu ſetzen es ſind
deshalb genaue Vorſchriften nach dieſer Richtung hin von
der Forſtbehörde erlaſſen worden.

Bei den ſtarken Gewittern am 4. d. M. hat der
Blitz in den Dörfern Wilsleben und Badeborn bei
Aſchersleben eingeſchlagen und gezündet. Die Gebäude
des Rittergutes Wilsleben ſind theil weiſe niedergebrannt,
doch iſt alles Vieh glücklicherweiſe ſämmtlich gerettet.

Pehanntmachungen.

Halle a/S., den 1. Auguſt 1878.
Bekanntmachung.

Jn dem Concurſe über das Vermögen des Sattlermeiſters Carl
Abelmann hier iſt der Auctions-Commiſſar W. Elſte hier zum
definitiven Verwalter der Maſſe ernannt.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Für Stellmacher, Wagenfabrikanten e.
iſt ein in Bernburg mitten der Stadt gelegenes großes Grundſtück, neu und
maſſiv gebaut, mit großen hellen Räumen, ver änderungshalber billig zu verkaufen.
Reflectanten wollen ihre Adreſſe unter A. H. 16 postlagernd Bernburg einſenden.

Steckbrief.
Der Arbeiter Wilhelm Ehricht von Eisleben, geboren am

G
Dienstag den 13. Auguſt

Grosses Abend- Concert
von der berühmten ungariſchen Budapester

Ein Landwirth ſucht für ſeinen
Sohn, welcher theoretiſch u. prak
tiſch gebildet iſt, eine

Volontairstelle
in einer Zuckerrüben Wirthſchaft
mit ſchwererem Boden verbunden.16. December 1837, evangeliſch, hat ſich der Vollſtreckung der gegen

ihn wegen Diebſtahls erkannten Gefängnißſtrafe von ſechs (6) Wochen
durch Entfernung aus ſeinem bisherigen Wohnorte entzogen. Es wird
erſucht, denſelben im Betretungsfalle feſtzunehmen und der nächſten
Gerichtsbehörde unter Bezugnahme auf dieſen Steckbrief behufs Voll
ſtreckung der Strafe zuzuführen.

Eisleben, den 24. Juli 1878.
Königl. Kreisgericht, FerienAbtheilung.

Der Unterſuchungsrichter.
(gez.) Herrmann.

Signalement. Größe: 5 Fuß 4 Zoll, Haare: blond, Stirn:
halbbedect, Augenbrauen: blond, Augen: blaugrau, Naſe u. Mund:
gewöhnlich, Bart: röthlichbraun, Zähne: gut, Kinn: oval behaart,
Geſichtsbildung: oval, Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: mittlere, Spra-
che: Deutſch.

Bekanntmachung.
Die Legung eines eiſernen Rohrſtranges behufs einer Waſſerlei

tung für die landesfiskaliſche Domäne Bründel in Anhalt, beſtehend
in der Ausführung eines circa 1000 m langen, theils 0,078 m, theils
0,03 m weiten Stranges, ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion
incl. Lieferung der dazu nöthigen Röhren und Leiſtung aller übrigen
Arbeiten vergeben werden.

Maſſenberechnungen, Situations und Nivellementsplan, ſowie
die näheren Bedingungen liegen im Bureau der unterzeichneten Bau
verwaltung während der Geſchäftsſtunden bis zum 21. d. Mts. zur
Einſicht aus und ſind die Offerten ebendaſelbſt bis zum gedachten Tage
Vormittags 10 Uhr unter der Bezeichnung: „Offerte zum Röhren
ſtrange der Domäne Bründel“ verſiegelt und portofrei einzureichen.

Maſſenberechnung und Bedingungen werden auf rechtzeitiges Ver
langen gegen Erſtattung der Copialien abgegeben.

Bernburg, den 8. Auguſt 1878.
Herzogliche Bauverwaltung.

Speith.
Bekanntmachung.

An unſerer mittleren Bürgerſchule iſt zum 1. October d. J. eineLehrerſtelle zu beſetzen. Das Rinimaigehal beträgt incl. Wohnungs-

entſchädigung 900.4 und ſteigt durch periodiſche Alterszulagen bis auf
2100 .4. Auswärtige Dienſtjahre werden bis zum 34. Lebensjahre
angerechnet.

Geeignete Bewerber wollen ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe
und eines Lebenslaufes bis zum 25. Auguſt d. J. bei uns melden.

Halberſtadt, den 8. Auguſt 1878.
Der Magiſtrat.

Mittwoch den 14. d. Mts.
ſteht ein Transport echt Alten-
burger hochtragender Kühe und
Kalben zum Verkauf beim 72

Viehhändler K. Petaold
in Weissenfels.

Zigeuner Capelle Horvat Narezi
(ümm National-Costüm) unter Leitung ihres Capellmeiſters

Herrn Warkags Mor.
Anfang 7 Uhr. Entrée 50 Pfg.en f77 anvon

Albert Kuhmnt in Eiäsleben,
Markt Nr. 29,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. BRordeaux-Weinen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe VUngar-W eine zu ſoliden Preiſen.

Soeben ist in dem Verlage von Sam. Lucas erschienen und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Tägliche s Notizbuch
Comptoire, Bureaux und jedes Geschäft

auf das Jahr
Preis:2 Mark. 1879. 2 Mark.

Das Buch enthält: Kalendarium mit Bezeichnung der Pest-
tage sämmtlicher Buss und Bettage im deutschen Reich Mes-
sen, Jahrmärkte ete., für jeden Tag eine halbe Seite Raum zu
Notizen, mit Ueberdruck der Monate, Daten, Wochentage, Mes-

S Preis:

gen und historische Gedenktage; im Anhange Nachrichten über
alle Art Versendungen durch die Post nach dem In- und Aus-
lande, nebst den dazu nöthigen Portotarifen, Depesehentarif,
und Telegraphenordnung, Verzeichniss deutscher und ausländi-
scher Bankplätze, Bestimmungen über den Verkehr mit der Reichs-
bank, Verzeichniss der deutschen und fremden Consulate, Adress-
buch der Advocaten, Rechtsanwälte, Notare, Bankhäuser und
Spediteure des In- und Auslandes, Wechselstempeltarife, Zins-
berechnungstabellen, das neue Maas und Gewicht, Strassenver-
zeichniss Berlins, Verkehrskarte von Mitteleuropa und Poststatio-
nen- Verzeichniss mit Zonenangabe zur Portoberechnuog für Sen-
dungen aus hiesigem Orte.

Kapitaleinlage.

Offerten sub H. O. 12094a
bef. die Annonecen Expedition
von Haasenstein Vog-
ler in Hannover.

Käse- Verkauf.
Eine ſehr große Partie Sahnen-

käſe, mit und ohne Kümmel in Ki-
ſten, welche ſich zur Zeit in einem
Eiskeller befinden ſoll im Gan-
zen oder in größeren Poſten billig
verkauft werden. Gef. Offerten wolle
man unter W. 8. 996 in der An-
noncen- Expedition von Hanasen-
stein Vogler in Leipzig
niederlegen. (H. 33 24.)

50 Stück fette Hammel werden
verkauft bei dem Schäfer Rauch-
fuß in Cöllme.

Ein junger, ſtrebſamer und thä
tiger Kaufmann, welcher mit der
Branche und Kundſchaft eines lu-
crativen Geſchäfts vertraut iſt, ſucht
einen Theilnehmer mit mäßiger

Gef. Offerten sub
R. R. 111 an die AnnoncenExpe-
dition von Haasenstein G
Vogler in Magdeburg.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Am 7. dieſ. Monats verſtarb zu

Friedeberg in der Neumark un-
ſer theurer Bruder, der Kreisge-
richts- Rath Hahn, nach kurzem
Krankenlager. Jm gerechten Schmerz
über dieſen unerwarteten Verluſt
widmen dieſe Traueranzeige ihren
Freunden und Bekannten

die HinterbliebenenEin junges Mädchen zur
Erlernung der Landwirth-
ſchaft wird für ſofort ge-
ſucht. Näheres zu erfragen
gr. Märkerſtraße 7 par-
terre rechts.

ein Ockonomielehrling
findet Aufnahme zu
Knoblanchshof bei Loburg.

I. Schumann.

Ein praktiſch erfahrener Oecono-
mie-Jnſpector, Anfang 30er, welcher
Rübenbau und Oelfrucht verſteht
und maſchinenkundig iſt, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe und Em-
pfehlungen, nächſte Weihnachten
ſelbſtſtändige Stellung. Zu erfragenbei Ed. Srückrath in der Ex
pedition d. Ztg.

zu Halle, Volkmaritz, Jhle-
witz und Höhnſtedt.

TodesAnzeige.
Heute den 10. Auguſt Mittags

12 Uhr entſchlief ſanft in dem
Herrn meine Frau, unſere Mutter,
Schwieger und Großmutter No-
ſine Hauſtein geb. Kohlmann.

Ein faſt neuer Wagenreif
verloren Dammendorf 10.

Canena und Steuden.



g lichen Aufſäte zur Pflicht zu machen den
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Zweite Beilage zu 187 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 13. Auguſt 1878.

Berlin, den 11. Auguſt.
Was den materiellen Jnhalt der Kiſſinger Beſpre-

chungen gebildet und zu welchem Ergebniß ſie geführt ha
ben, iſt bisher ein abſolutes Geheimniß geblieben; was
die Combination darüber zu Tage gefördert, iſt Alles in
ſchroffſter Weiſe dementirt worden. Es iſt für einen zu
rückhaltenden und vorſichtigen Beobachter zur Zeit ganz
unmöglich, über die Wahrſcheinlichkeit eines bevorſtehen
den Friedensſchluſſes und deſſen eventuellen Charakter ſich
ein Urtheil zu bilden. Es hat auch nicht den Anſchein,
als ſollte dieſe Ungewißheit ſehr raſch zu Ende gehen man
wird ſich darauf gefaßt machen müſſen, den Zuſtand be
waffneter Verhandlungen, wenn man ſo ſagen darf, noch
geraume Zeit ſich hinziehen und die Verſöhnung vielleicht
mehr in einer Reihe allmälig entgegenkommender Schritte
von beiden Seiten als in dem förmlichen Akte eines Frie
densſchluſſes mit ganz beſtimmten beiderſeitigen Bedingun
gen beſtehen zu ſehen.

Es wird jetzt bezüglich der beiden Verfügungen der
Berliner Schul-Deputatien wegen des Gebrauchs von Leſe-
büchern in Privatſchulen an eine Verfügung erinnert, welche
der Miniſter für geiſtliche und Unterrichtsangelegenheiten
Dr. Falk ſeiner Zeit an den Pfarrer Kappen auf eine Be-
ſchwerde vom 18. October über die evangeliſchen Leſe
bücher erlaſſen hat. Dieſelbe wurde damals durch den
„Staatsanzeiger“ veröffentlicht und lautete:

Jn der Eingabe vom 18. v. Mts. haben Ew. Hochwürden Sich
veranlaßt gefunden, von mir eine Anordnung dahin zu erbitten, daß
diejenigen SchulLeſebücher, welche für Katholiken ſchwer verletzende
Leſeſtücke enthalten, nicht bis zum 1. April 1878 in den evangeliſchen
Schulen beibetalten, vielmehr unverzüglich dem Unterrichtsgebrauche
entzogen werden. Jch habe darauf zu erwidern, daß, wenn Sie die
Verfügungen, welche ich in Betreff der Schul Leſebücher bereits er
laſſen habe, genau geprüft hätten. Sie gefunden haben würden, wieſei in der aängedeuteten Richtung Alles geſwein iſt, was
irgend billigerweiſe en werden kann. Aus Jhrer Eingabe ſelbſt
iſt nicht zu erſehen daß Sie eine ſolche Prüfung vorgenommen ha-
ben. Sie nehmen nur auf eine Mittheilung des „Staats-Anzeigers“

vom 25. Mai d. J. Bezug während nach einer Anzeige meines Bu
reaus an dieſem Tage dem r eteteg eine Nummer
dieſes Blattes überhaupt nicht erſchienen iſt. Ich verweiſe Sie hin
ſichtlich Deſſen, was in der betreffenden Angelegenheit von mir ange
ordnet worden iſt, auf Nr. 26 der allgemeinen Beſtimmungen vom
15. October 1872 B. 2311. (Centralblatt fur die Unterrichts
Verwaltung in Preußen 1872 Seite 594); auf die Verfügung vom
11. December 1874 ebendaſelbſt an 1875 Seite 105) und die
Verfügung vom 5. Mai d. J. (ebenda
allen dieſen Verfügungen iſt von mir betont worden, daß die Leſe-
bücher für die Volksſchule ſich von kirchlichen und politiſchen Ten
denzen freizuhalten haben, und in der letztgedachten Verfügung ins

ondere, daß Leſebücher, welche einen einſeitig confeſſionellen Cha
rakter tragen, zu beſeitigen, ja daß die Beſeitigung baldmöglichſt
anzuordnen und jedenfalls bis zum I. April 1878 Dirchifügren g.
Damit iſt meinerſeits geſchehen was irgend n ln en
Verfü ung habe ich den ProvinzialſchulCollegien die Ermächtigungertheint, für einzelne Propinzen die Einführung beſtimmter Ausgaben

einzelner Leſebücher da, wo ſie aktgigſe wird, in evangeliſche Schu-
len zu geſtatten gleichzettig aber dieſe Behörden veranlaßt den

erausgebern dieſer Bücher eine nochmalige c der religiös-

ſelbſt zu prüfen und auch dabei, wie überhaupt bei allen
eſebüchern, darauf zu achten, daß Alles fern bleibe was etwa die

Angehörigen anderer Confeſſionen verletzen könnte.Seiſen igkeit und Sorgfalt der r das volle
Vertrauen hegen, daß dieſen meinen
wird, und ſinde mich zu einer weiteren Verfügung in dieſer Sache
deshalb nicht veranlaßt. Am kann ich einen ſolchen An
laß aus den Anführungen Jhrer Eingabe vom 18. vorigen Monats
entnehmen, wonach ohne Bezeichnung der Ausgabe und der Seiten
zahl, wo die angeblich verletzende Stelle zu finden ohne Angabe der
Schulen, wo das betreffende Buch eingeführt iſt, von einer Anzahl
von Leſebüchern, welche Sie lediglich mit den 11 Namen ihrer Her
ausgeber ganz allgemein erwähnen, behauptet wird, es ſeien „in mehroder minder ſwarſer Ausführung“ darin 9 von Jhnen als für Ka

tholiken verletzend bezeichnete Sätze ausgeſprochen. Ich bin demnach
gar nicht in der Lage, zu unterſuchen, ob dieſe Jhre Behauptungrichtig iſt, und kann ghnen nur überlaſſen, dem Schulcollegium der

jenigen Provinz, in deren Schulen ein Leſebuch wirklich eingeführt
iſt, über deſſen Jnhalt Sie glauben Beſchwerde führen zu können,
davon in ſpeciell begründeter Form Anzeige zu machen. Dann muß,
dann aber erſt kann auch nach den von mir ertheilten Weiſungen

ahrg. 1876 S. 377). Jn
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an für neue

Ich darf zu der

nordnungen Folge geleiſtet

gehörig geprüft werden ob Jyre Beſchwerde wirklich begründet iſt
und in der That eine Verletzung der von mir getroffenen Anord-
nungen vorliegt. Schon jetzt freilich will ich Jhnen nicht vorenthal-
ten, wie ich in einem für evangeliſche Schulen beſtimmten Leſebuche irgend welche den Kindern ſeitens des Lehrers zu veranſtaltende Feſt
einen Satz, wie den unter Nr. 9. hervorgehobenen: daß Luther's Re
formationswerk Heil und Segen über Deutſchland gebracht habe, für
vollberechtigt erachte und eine von Jhnen auch darin gefundene
tadelnswerthe Verletzung anderer Glaubensgenoſſen unter allen Um
ſtänden nicht erkenne. Ew. Hochwürden wollen die Mitunterzeichner
der Eingabe vom 18. vorigen Monats, ſowie die ſämmtlichen Pfar-
rer, welche Jhnen zur Einreichung derſelben Auftrag ertheilt haben,
von dieſer Verfügung Mittheilung machen. (gez.) Falk.

Die „Voſſ. Ztg.“ welche dieſer Angelegenheit
inſofern nahe ſteht, als ihr Chefredakteur Herr Dr. Kletke
Mitherausgeber eines der betroffenen Leſebücher (von Se-
bald und Kletke) iſt bemerkt hierzu:

Wir greifen wohl kaum fehl, wenn wir annehmen, daß Herr
galt der erneuten Veröffentlichung ſeiner Verfügung im gegenwärtigen

genblick nicht fern ſteht, ja man darf vielleicht noch weiter aus
dieſer Veröffentlichung indirekt den Schluß ziehen, daß das Verfahren
der Berliner Schul Deputation die Billigung des Unterrichtsminiſters
nicht findet. e das Verfahren der Schulbehörden
nach dieſer miniſteriellen Verfügung jedenfalls. Herr Falk hatte ſeit
Jahren alſo zu einer Prüfung der Leſebücher aufgefordert und, wo
eine Purifizirung nothwendig, als äußerſten Termin dafür den I. April
1878 feſtgeſetzt und ſomit mit Rückſichtnahme auf die Intereſſen der
Verleger und die Möglichkeit offen gelaſſen, bei Heraus
gabe einer neuen Auf
Leſeſtücke zu bewirken. Die Berliner Schul- Deputation hat gleichwohl
die jetzt auf den Jndex geſtellten Leſebücher, deren Beſeitigung nun-
mehr ſofört befohlen wird, ganz unbeanſtandet gelaſſen und tritt
erſt jetzt nach Ablauf des ihr geſetzten äußerſten Termins mit jener
Verfügung heran. Wir geben uns aber außerdem noch dem Glauben

in, daß auch die Auswahl der beanſtandeten Leſeſtücke ſich kaum des
falls des Herrn Falk erfreuen wird. Denn es läßt ſich wohl

chwerlich erwarten, daß, wenn in obiger Verfügung der Satz, „daß
üther's Reformationswerk Heil und Segen über Deutſchland gebracht

habe“, als vollberechtigt erachtet wird, dann Schiller's Darſtellung von
Guſtav Adolph's Tod“ oder Göcking's „Auf der Stelle, wo Guſtav

Adolph fiel“, für Schulen gemiſchter Konfeſſion anſtößig ſein könn
ten. Die Verfolgung des Jnſtanzenganges ſeitens der Betroffenen
dürfte daher wohl weſentliche Modifikationen jener erſt verſpäteten
und dann übereilten Verfügung der Schuldeputation zur Folge haben.

Die Sozialdemokraten haben bekanntlich der Jdee
der Wilhelmsſpende anfänglich feindlich gegenüberge-
ſtanden und alle Parteigenoſſen aufgefordert, ſich an den
Sammlungen nicht zu betheiligen. Nachdem jetzt der
Brief des Profeſſors Rühlmann in Chemnitz, durch welchen

age die Ausmerzung etwa konfeſſionell anſtößiger

und Jnvalidenkaſſe aus den Erträgen der Wilhelms-
ſpende angeregt worden und das zuſtimm ende Ant-
wortſchreiben des Grafen Moltke bekannt ge worden iſt,
ſcheint man zu beſſerer Einſicht gekommen zu ſein wenig-
ſtens ſchreibt die „Berliner Freie Preſſe“: „Auch wir
würden dieſem im Grunde ſozialiſtiſchen Vorſchlage gegen
über wenig einzuwenden haben, vorausgeſetzt, daß damit
nicht gleichzeitig eine neue Knechtung der Arbeiter verbun
den wäre. Wir würden ſogar, wenn wir zur Zeit der
Sammlung einer derartigen Verwendung ſicher geweſen
wären, nicht ermangelt haben, auch unſer Scherflein
dazu beizutragen, auf die Gefahr hin, unſere Unterſchrift
auf dieſelbe Liſte mit Herrn Teſſendorf niederſchreiben zu
müſſen.“

Die hieſige „chriſtlich-ſozigle Arbeiterpartei“
hielt geſtern Abend wieder eine geſchloſſene Mitglieder
verſammlung ab. Herr Stöcker führte diesmal ſelbſt
den Vorſitz. Maurer Siering, ein ehemaliger Sozial
demokrat, referirte über den Normalarbeitstag. Herr
Grüneberg erklärte, er ſei krank und könne deshalb nicht
mit dem alten Eifer wirken. Die Verſammelten befanden
ſich anſcheinend in etwas gedrückter Stimmung und gaben
wiederholt in Privatgeſprächen der Meinung Ausdruck,
daß unter den Leitern der Partei, Herren Hofprediger
Stöcker, Grüneberg, Küſter c. nicht mehr das alte gute
Einvernehmen zu herrſchen ſcheine. Die Partei will bei
der bevorſtehenden Stichwahl zwiſchen Fritzſche und
Zelle im vierten Berliner Wahlkreiſe für den Letzteren
votiren, obgleich ſich eine ſtarke Wahlenthaltung inner-
halb der Partei bemerklich machte.

Hofprediger Stöcker veröffentlicht in der „N. Evang.
Kirchenztg.“ ein langes Schreiben über ſeine Be
theiligung an der Wahlbewegung. Er ſagt darin:
„Einen unmittelbaren Erfolg habe ich ſelbſtverſtändlich
nicht gehofft. Das Höchſte, was ich erwarten konnte,
war die Abſplitterung ſo vieler Gtimmen von der Sozial
demokratie, daß dieſe nicht ſiegte. Jm ſechſten Wahlkreis
haben bei dem diesmaligen Stimmenverhältniß unſere 822
Stimmen keinen Einfluß ausgeübt aber es leuchtet ein,
wie wichtig ſie hier, wo es ſich bei den Stichwahlen zu
weilen nur um hundert und weniger Stimmen yandelt,
werden können. Jm vierten Wahlkreis haben unſere
318 Stimmen den Sieg der Sozialdemokratie verhindert,
und fallen bei der Stichwahl, wie ſelbſt liberale Blätter
offen zugeben, ſtark in's Gewicht. Jn Sorau, wo gleich
falls ein Chriſtlich-Sozialer kandidirte, iſt durch die chriſt-
lich-ſoziale Agitation die Stimmenzahl von 598 auf 273

F Der Regierungsrath a D. und Ehrenbürger der
Stadt Weißenfels, Ulrici zu Berlin, hat der Kirche
des im Neubau befindlichen Hoſpitals St. Laurentii zu
Weißenfels einen ſehr werthvollen ſilbernen Abend mahls-
kelch nebſt ſilberner Patena zum Geſchenk gemacht.

Die Diskonto Geſellſchaft in Eisleben giebt
für das ſoeben abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende
von 9 Prozent.

t In Greiz brannte am 8. Auguſt die Spranger
ſche Eiſengießerei total nieder.

Jn Wehlitz bei Schkeuditz hat ſich ein bedauerns
werther Unglücksfall zugetragen. Bei dem Bau einer
Brücke waren 4 Zimmerleute mit Rammarbeiren beſchäf-
tigt. Bei dem Anziehen des Rammbärs, welchen 4 Zim
merleute handhabten, reißt das Seil, drei der Arbeiter
fallen auf das Gerüſt, der vierte Zimmermann aber, ein
ganz jung verheiratheter Mann, fällt kopfüber in's Waſſer
und ſchlägt auf einen Pfahl mit dem Kopf ſo unglücklich
auf, daß er ſofort verſchied.

4 Jn Steinbach gebar die Frau eines dortigen Tage
löhners am 20. Juli einen Knaben mit zwei vollſtändig
ausgewachſenen Köpfen und vier Armen.

Halle, den 12. Auguſt.
Die feierliche Enthüllung des auf dem hieſigen Markt

platz zu errichtenden Siegesdenkmals wird beſtimmt
am 2. September ſtattfinden. Bis jetzt iſt der Haupt
unterbau fertig geſtellt und ſomit die ganze Anlage, welche
den eigentlichen Brunnen bildet. Die koloſſale Statue,
welche den ſtattlichen Bau zieren ſoll und in Lauchhammer
gegoſſen wurde, iſt daſelbſt vollendet, wird aber erſt un

gefähr am 20. d. Mts. eintreffen. Der vom Herrn Bau

zurückgegangen.“ Schließlich erklärt Herr Stöcker, ſeine
Partei werde auch ferner mit Gottes Hülfe durch mancher
lei Stürme und Anfechtungen hindurch ihren Weg fort
ſetzen.

Profeſſor Biedermann theilt in der „D. Allg. Ztg.“
mit, daß ihm in Folge ſeines (auch von uns angeführten)

e

Aufrufs an die noch lebenden Mitglieder der ehemaligen
erb kaiſerlichen Parteides Frankfurter Parlaments
von 34 derſelben directe Angaben gemacht worden ſind.
Biedermann zählt dann noch 22 auf, von denen er glaubt,
daß ſie noch leben irrt ſich aber der „Schleſ. Preſſe“ zu
folge in Betreff des vor 2 Jahren geſtorbenen Oſtendorf.
Mit Biedermann ſelbſt ſind nach dieſen Zahlenangaben von
den 267, welche am 28. März 1849 für das erbliche Kaiſer
thum ſtimmten, wahrſcheinlich nur noch 56 am Leben,
welche jetzt faſt ſämmtlich der nationalliberalen Partei an
gehören.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Das „Merſel urger Amtsblatt“ veröffentlicht eine
Bekanntmachung der k. Regierung, welche bezüglich der
Abhaltung von Kinderfeſten folgende Anordnungen
zwecks Nachachtung zur öffentlichen Kenntniß bringt:

Die Kinderſchulfeſte ſind niemals mit den Singumgängen zu
verbinden auch darf mit dieſen, wo ſie noch ſtattfinden, eben ſo wenig

lichkeit verbunden werden, als die Kinder gleichzeitig für ſich zu dieſem
Zwecke in der Gemeinde ſammeln dürfen. Kinderſchulfeſte dürfen
nur im Sommerhalbjahr und in ſehr beſchränkter Zahl ſtattfinden.
Wo ſie nicht mit der Feier des Tages von Sedan oder einem andern

patriotiſchen Gedenktage herkömmlich zuſammenfallen, werden ſie an
einem von dem Schulvorſtande vorzuſchlagenden, von der Kreisſchul-

inſpektion zu genehmigenden Tage gehalten. Die Art der Ausführung
im Einzelnen zu beſtimmen, iſt Sache des Ortsſchulinſpektors in
Gemeinſchaft mit den übrigen Schulvorſtehern und den Lehrern. Jm
Allgemeinen gilt für die Ausführung Folgendes: Sie beginnen mit
einem Zuge von der Schule zum Feſtplatze, als welcher ein möglichſt
ſchattiger Ort im Freien zu wählen iſt. Auf letzterem werden Spiele,
Turnübungen c. veranſtaltet. Förmliche Tänze der Kinder fps aus
geſchloſſen doch iſt dagegen, daß Mädchen und Knaben jedes Ge-
ſchlecht für ſich, nach Tanzweiſen ab und zu ſich bewegen, nichts zuerinnern. Erfriſchungen mit Ausſchluß von Spirituoſen) können

meiſter Keferſtein überaus geſchmackvoll und ſolid aus-
geführte Unterbau trägt auf drei ſchwarzen Granittafeln
die Namen der Gefallenen, auf einer nach dem Rathhauſe
zu gerichteten 4. Tafel in vergoldetem Eichenkranze die
Jahreszahl 1870/71. Erſt nach langen Erwägungen und
Berathungen hat man ſich für dieſe Jnſchrift, welche die
eigentliche Dedikationstafel ſchmücken ſoll, ausgeſprochen.
Ueber dieſen Tafeln befinden ſich in Sandſtein gehauen
das Wappen der Stadt Halle, der Reichsadler und, da
ein Provinzialwappen nicht exiſtirt, das eiſerne Kreuz.
An ſeinen Ecken und Seiten ſchmücken den Brunnen
8 Schalen, in welche und aus welchen ſich 36 Strahlen
in einander greifend ergießen. Jede der 4 größten Schalen
hat ein Gewicht von 85 Ctrn., woraus leicht auf die
Dauerhaftigkeit und Großartigkeit des Ganzen zu ſchließen
iſt. Das Baſſin, welches den Bau umſchließt, wird nicht
aus Mauerſtein mit Cementputz, ſondern aus gewaltigen
Granitſchwellen, welche mit ausgehauenen Zapfen in ein
ander greifen, hergeſtellt. Soweit der Bau bis jetzt ge
diehen iſt, hat er die Hälfte ſeiner Höhe erreicht, ſo daß
er alſo nach ſeiner Vollendung das ihn jetzt umgebende
Baugerüſt noch überragen wird. Leider werden die Arbeiten
bis zum 2. September noch nicht ſoweit gefördert ſein,
daß der Brunnen in Thätigkeit geſetzt werden kann, dieſe
Anlagen werden vielmehr erſt nach der Enthüllung zu
Ende geführt werden. Mit der Enthüllung ſoll eine mög
lichſt allgemeine Feier unter Betheiligung der hieſigen
Vereine und Korporationen ſtattfinden. Recht ſehr zu

wünſchen iſt daher, daß möglichſt bald unter dieſen eine
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na h den vorhandenen Mitteln gereicht und eben ſo Geſchenke vertheilt
werden. Eine Rede des Lehrers oder Schulinſpektors, patriotiſche und
religiöſe Geſänge werden den Kindern und den erwachſenen Feſt
genoſſen zu richtiger Würdigung der Feier helfen welche mit einem
geordneten Heimzuge abzuſchließen iſt. Gaſthöfe und Orte ähnlicher
Art dürfen nur in dem Falle den Feſtplatz erſetzen, wenn während
der Feier eintretende ungünſtige Witterung dazu nöthigt. Daß das
Feſt mit Tanzvergnügung im Schenklokale oder im Wirthshauſe
geendet werde, wird hiermit unterſagt. Wenn die Veranlaſſung hierzu
dennoch ſeitens einzelner Gemeindeglieder oder r Perſonen „e-
le und benutzt wird, ſo unterbleibt künftig die Wiederholung des
Feſtes.

Für die diesjährige Generalverſammlung des
Provinzial-Lehrervereins in Wittenberg haben,
wie man der „M. Ztg.“ ſchreibt, die Zweigvereine Als-
lebenKönnern, An der Ehle, Eisleben, Halberſtadt, Hett-
ſtedt, Magdeburg, Mühlhauſen-Langenſalza, Naumburg,
Neuſtadt-Magdeburg, Quedlinburg und Erfurt den An-
ſchluß des Provinzialvereins an den deutſchen
Lehrerverein beantragt. Erfurt beantragt außerdem
Herabminderung der Beiträge und Abänderung des Modus
der Wahl des Vorſtandes des Provinzial-Lehrervereins da
hin, daß ein Zweigverein mit der Führung der Ver-
einsangelegenheiten beauftragt werde. Jm vorigen Ge-
ſchäftsjahre hat die Centralkaſſe des Peſtalozziver-
eins der Provinz Sachſen durch den Verkauf von Ge
vatterbriefen c. 135.71 Mk. und von Verſäumniß-

die Gründung einer nationalen Arbeiter-Penſions- liſten 10.50 Mk., zuſammen 146.21 Mk. erhalten.

Einigung über die Art und Weiſe der Theilnahme an der
Feier herbeigeführt werde. Jn mehreren Vereinen haben
bereits Berathungen ſtattgefunden und ſteht zu hoffen,
daß dieſelben von einem günſtigen Reſultate begleitet ſind.

Wegen Majeſtätsbeleidigung wurden der
Handarbeiter Chriſtoph Gottfried Karl Pforte gen. Voelk-
ner aus Beuchlitz durch Erkenntniß des kgl. Kreisgerichts
zu Halle vom 2. Auguſt und der Tiſchlergeſelle Karl
Guſtav Adolph Zachow aus Küſtrin, zuletzt in Leipzig,
durch Erkenntniß des königl. Kreisgerichts zu Eilenburg
vom 6. Auguſt zu je ein Jahr Gefängniß verurtheilt.

Der aus unſerer Stadt gebürtige, in weiten Krei
ſen bekannte und beliebte junge Dichter Hermann
Stendel, zur Zeit in München, hat für ſein Werk Ge-
dichte „Sommernachtsträume“, deſſen Ertrag dem pro-
teſtantiſchen Waiſenhauſe daſelbſt gemidmet iſt, von Sr.Majeſtät dem König Ludwig In von Bayern nach-

ſtehendes allerhöchſtes Kabinetſchreiben erhalten:
Euer Wohlgeboren! Se. Majeſtät der König haben Jhre Gedichte

„Sommernachtsträume“, deren Vorlage Sie mit einer in ſinnigenVerſen dargebrachten Huldigung begleiteten, huldvoll entgegengenom
men und wurden durch dieſe in ſo ſchöner Ausſtattung überreichte
Gabe ſehr erfreut. In Folge deſſen wurde mir der Auftrag zu Theil,
Euer Wohlgeboren für Jhre Einſendung und die ſich darin kundgebende Aufmerkſamkeit den beſten Dank Sr. Majeſtät zum Aus

drucke r bringen. Jndem ich mich dieſes allerhöchſten Auftrages
hiedurch mit Vergnügen entledige reihe ich hieran die Verſicherung
meiner vollſten Hochachtung. Schloß Berg, den 26. Juli 1878.
Miniſterrath v. Ziegler.

Naturforſchende Geſellſchaft zu Halle a. S.
Sitzung am 3. Auguſt 1878.

Herr Privatdocent Dr. Overbeck hält einen Vortrag über
discontinuirliche Bewegungen von Flüſſigkeiten.

Die meiſten 7 der Flüſſigkeiten, z. B. Strömungen
in Flüſſen, Winde, verlaufen ſo, daß Richtung und Geſchwindigkeitſich nur wenig ändern, wenn man von einem di der Flüſſigkeit zu

einem benachbarten übergeht. Es kommen aber auch Fälle vor, wo
ruhende Flüſſigkeitstheile und ſchnell bewegte an einander grenzen.
Jn dieſem Fall nennt man die Bewegung discontinuirlich. Ein

Beiſpiel iſt ein Waſſerſtrahl, welcher die ruhende Luft durch
ringt. Aber auch wenn ein Fluß zwiſchen den Pfeilen einer Brücke

hindurch ſtrömt, grenzen hinter der Brücke Stellen an einander, wo
die Flüſſigkeit ruht, während ſie in nächſter Nähe ſchnell ſtrömt.
Die Grenzſtellen geben ſich ſtets durch das Auftreten kleiner Strudel
zu erkennen. Den Vorgang an ſolchen Stellen der Flüſſigkeit ſuchte
Redner durch eine Reihe von Verſuchen zu erklären. Jndem derſelbe
aus einer Glasröhre roth gefärbtes Waſſer in farbloſes Waſſer
ſtrömen ließ, konnte er je nach den Umſtänden Wirbelringe erzeugen,
ähnlich wie die Ringe, welche man mit Tabaksrauch hervorbringen
kann, oder ſchön ausgebildete Strahlen, von großer Länge, weicheoben einen Kopf haben, welchen man am Beſten mit einem Pilz

vergleichen kann. Mit etwas andern Hilfsmitteln laſſen ſich auch
discontinuirliche Bewegungen der Luft nachweiſen.

Zum Schluß ſprach Redner die Hoffnung aus, daß eine ein
gehende Erkenntniß dieſer Erſcheinungen dazu beitragen würde, die
für die Praxis ſo wichtige Theorie des Widerſtandes der Flüſſig-
keiten gegen darin bewegte feſte Körper aufzuklären.
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Muſikaliſches.
Das Abſchiedsconcert, welches Herr Muſikdirektor Walther

aus Leipzig am vergangenen Sonnabend im „Café David“ gab,
können i nicht ohne ein Wort anerkennender Erwähnung vorüber

ehen laſſen. Daſſelbe hat eine Reihe muſikaliſcher Darſtellungenfeſchloſſen, welche mit Fug und Recht als muſtergiltig bezeichnet
werden können und dem jedesmal zahlreich verſammelten Publikumeinen reinen, erhebenden gnſigeauß bereitet haben. Herrn Walthers

numeriſch ſehr ſtarke Capelle nimmt in der deutſchen Militairmuſik
eine ehrenvolle Stelle ein und die Anert d mng, welche ſeine Leiſtungenauch Von an anderen Orten, namentlich in der Charlottenburger
Flora von Seiten eines äußerſt gewählten und kunſtſinnigen Publi
kums, gefunden haben, iſt eine wohlverdiente. Auch die letzte Auf
führung in hieſiger Stadt mit einem reichen Programm und einer
ausgezeichneten J und Ausdruckswärme des Vortrags hat dem
Herrn Muſikdirektor Walther neue Sympathien geweckt und zugleich
das Bedauern derporg er daß er um ſeiner dienſtlichen Pflichten
willen genöthigt iſt, die Sommerſaiſon zu beſchließen. Und ſo be
antworten wir denn ſeinen Abſchiedsgrußß mit dem Wunſch eines
baldigen Wiederſehens. Vielleicht iſt es ihm möglich, uns im nächſten
Winter zu beweiſen, daß ſeine Streichmuſik hinter ſeiner Blasmuſik
durchaus nicht zurückſteht, ſondern gleich Vorzügliches leiſtet.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. uguſ 1878.

Aufgeboten: Der Conditor C. R. J. Wilhelm, Halle, und B. L.
Mertens, Aſchersleben.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Ch. Wild und E. Schmidt,
Langegaſſe 9. Der Steinhauer G. Feuſtel, Jägergaſſe 1, und
M. Rettig, Harz 44. Der Maler R. Felsberg, agdeburger-
ſtraße 24, und A. Schubert, kl. Ulrichsſtraße 4.

Geboren: Dem Handarbeiter C. Möbius ein Sohn, Merſeburger-
ſtraße 28. Dem Kohlgärtner R. Haake eine Tochter, Diemitz.

Dem Schloſſer P. Hörold ein Sohn, kl. Sandberg 18. Dem
Schmied W. Braunß ein Sohn, hinter der Landwehr 6. Dem
Dienſtmann G. Dreißig eine Tochter, Gommergaſſe 2. Eine
unehel. Tochter, Brunoswarte 3.Geſtorben: Des Bautechniker C. Wichmann Tochter Marie Minna,
9 Tage, Skarrkrampf, gr. Brauhausgaſſe 21. Ein unehel. Sohn,
10 Stunden, Schwäche, Dachritzgaſſe 13. Eine unehel. Tochter,
1 Monat 18 Tage, Atrophie, Langegaſſe 2. Des verſtorbenenKaufmann L. Bärth Tochter, todtgeb., kl. Berlin 1. Des
Schneider A. Krautwald Sohn, todtgeb., Freudenplan 7. Der
Handarbeiter Auguſt Dähne, 39 Jahr 5 Monat 26 Tage, Schwind
ſucht, Bahnhofsſtraße 8. Der Gärtner Johann Karl Schotte,
70 Jahr 6 Monat 12 Tage, Aſthma, Oberglaucha 13. Der
Fiſcher Max Wieske, 25 Jahr 4 Monat 26 Tage, Lungenblutſturz,
Weingärten 10. Der Maurer Karl Schwarzkopf, 54 Jahr 19
Tage, Leberkrebs, Spitze 2. Die Wittwe Sophie Ernſt, geb.
Krämer, 66 Jahr 5 Monat 3 Tage, Altersſchwäche, Hinterm Harz 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Auguſt.

Kronprinz. r. Rentier Liebreich m. Fam. a. Berlin. Hr.
Commerzienrath Pender a. Prag. Hr. Dr. med. Keßler a. Dorpat.
Die Hrrn. Kaufl. Böhne a. Berlin, Naundörfer a. Magdeburg,
Steinburg a. Hannover, Hartmann a. Münſter, Wallot a. Oppen
heim, Dammers a. Altegrund, Berger a. Mainz.

Stadt Zürich. Hr. Regierungsrath Bremer a. Pr. Münden. Hr.
Baumeiſter Auguſtin a. Karlsruhe. Hr. Oberlehrer Meißner a.
Plauen. Hr. Architect Finger a. Würzburg. Hr. Cand. med.
Kobenſtein a. Tübingen. Hr. Hof-Lithograph Kreuzberg a. Gotha.

r. Gutsbeſitzer Hempel m. Frau a. rkierke r. Cand. phil.Skodige a. Neehauſen. Hr. Weißwaarenfabrikant Dupke m. Frau

a. Berlin. Hr. Juwelier Jüngel a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Költſchen m. Frau a. Magdeburg, Schrimpf a. Fürth, Rütger u.
Mutzberg a. Berlin, Grimm u. Elkan a. Magdeburg, Elkan a.
Berlin.tadt Hamburg. Hr. Rector Xantopulos, Hr. Oekonom Sapunitiss e Wrbfeſſor Boſanis a. Conſtantinopel. Hr. Kreisgerichtsrath
Schneidewind a. Liebenwerda. Hr. Prediger Eyſenhardt m. Frau
a. Berlin. Hr. Kreisrichter Dyckerhoff a. Niemegk. Frau von
Wagenhoff a. Warmbrunn. Hr. Kreisrichter Ahlemann m. Frau
a. Jbbenbüren. Hr. Dr. Tuchen a. Leopoldshall. Hr. Privatier
Schulz a. Roſtock. Hr. Landwirth Scheller a. Rudolſtadt. Die
Hrrn. Kaufl. von Rhöden a. Berlin Heinemann a. Magdeburg,
Hennig a. Leipzig, Duval a. Paris, Bab a. Cöln, Silbermann
g. Berlin, Möhring a. Wittenberg, Eulers a. Berlin, Alexander
a. Paris, Schiff u. Anheim a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Rentier Heukrod m. Gem. a. Schmiedeberg.
r. Bauführer Schumacher a. Berlin. Hr. Gymnaſial Directorr Bachmann m. Gem. a. Wernigerode. Hr. echtsanwalt Lange

a. Forſt i. L. Hr. Auktions-Commiſſar Habel m. Frau a. Görlitz.
r. Gym.Lehrer Sommerfeld a. Glogau. Frau Stadelmann a.Sühl Die Hrrn. Kaufl. Grehe a. Berlin Leſeberg a. London,

Raſſe a. Wien, Mennecke a. Meiningen, Fiſcher a. Sonders
auſen.eine Kugel. Hr. Lieut. von Brohm a. Coblenz. Hr. Geh.

Regierungsrath Roloff m. Frau a. Aurich. Hr. Oberinſpector
Hardtmeyer m. Fau a. Dresden. Hr. Amtmann Fehſe a. Neutz.
Hr. Particulier Dallmer m. Frau a. Berlin. Hr. Baumeiſter
Allexi m. Frau a. Deutz. Hr. Fabrikbeſitzer Scheerer m. Sohn a.
Göritzhain. Hr. Baumeiſter Lorentz a. Carlshafen. Hr. Bau
meiſter Schumann a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Roloff m.
Fam. a. Erdeborn. Hr. Jnſpector Michaels a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Goldmann a. Elberfeld, Rahm a. Breslau, Köhler a.
Mainz, Summer a. Gera, Schmidt m. Frau a. Salzmünde Opitz
a. Polen, Bohnſtedt a. Zerbſt, Schulze a. Berlin, Brennemann
a. Magdeburg. Baron Senft v. Pilſach a. Berlin. Hr. Profeſſor
Cohn m. Frau a. Breslau.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Offizier Schenk a. Deſſau. Hr. Jnfpector
p. Sallwürk a. Berlin. Hr. Major a. D. v. Dömlin a. Breslau.
Hr. Rendant Clauß a. Aſchersleben. Hr. Kreisrichter Klevolt a.
Cottbus. Hr. Apotheker Schubert a. Deſſau. Hr. Dr. Jubemann
a. Prag. Hr. Fabrikant Werner a. Artern. Die Hrrn. Kaufl.
Penanski m. Frau a. Berlin, Walther a. Brandenburg, Neuerbauer
u. Mitſcher a. Berlin, Römming a. Frankfurt a. M.

Preußiſcher Hof. Hr. Lithograph Obeier a. Berlin. Hr. Jngenieur
Bartels a. Quedlinburg. Hr. Gerichtsrath Meinert g. Caſſel.
Die Hrrn. Kaufl. Steinmetz a. Bleicherode, Trautvetter a. Berlin,
Janke a. Falkenau i. Böhmen, Fackenheim a. Halle.

Vermiſchtes.
[An den Unfall)], von welchem die kronprinz-

lichen Herrſchaften am Sonnabend voriger Woche bei
einem von Homburg aus nach der Saalburg in einer
Miethequipage unternommenen Ausflug betroffen wurden,
knüpfte ſich ein kleiner Vorgang, welcher von der Ge
müthlichkeit und Anſpruchsloſigkeit unſeres Kron
prinzenpaares ein hübſches Beiſpiel giebt. Bekannt-
lich waren bei einer Tour die Pferde durchgegangen und
da hierbei das Geſchirr mehrfach Beſchädigung erlitt, ſo
mußten die Herrſchaften den Weg zu Fuß fortſetzen.
Unterdeſſen kam, wie der in Oberurſel erſcheinende Bürger
freund erzählt, ein Bauersmann von Kirdorf mit einem
mit zwei Kühen beſpannten Leiterwagen dahergefahren,
um im Wald Holz zu holen. Die Frau Kronprinzeſſin
fragte den Fuhrmann, ob ſie mitfahren könnten, was der
ſelbe lächelnd bejahte; er glaubte, die Dame ſcherze. Der
Frau Kronprinzeſſin war es aber vollſtändig Ernſt, denn
ſie beſtieg nebſt ihrer Begleitung den Wagen und placirte
ſich auf einem Gebund Grünfutter. Der Kronprinz aber,
im einfachen Sommeranzug, ging mit dem Fuhrmann
neben dem Wagen her. Der Bauer wollte ſeine Pfeife
wegthun, worauf ihm der hohe Herr bedeutete, er ſolle
ruhig weiter rauchen, er rauche ja auch. Se. königliche
Hoheit fragte dann unter Anderem wie die Geſchäfte
gingen, worauf der Landmann erwiederte: „Ei nun,
wie's bei'me orme Bauer geht, viel Steuern und ſchlechte
Geſchäfte, wann mer vier Kinner hot, do hot mer ſei
Laſt, deß mer ewe durchkömmt.“ „Nun, tröſten Sie

ſich mit mir, ich habe ja deren acht,“ ſagte der Kronprinz.
Oben auf der Saalburg angekommen, erhielt der erſtaunte
Fuhrmann, der keine Ahnung hatte, wen er gefahren,
20 Mark und ſeine ihn begleitende Magd 10 Mark Trink-
geld. Gleichzeitig mit dem Leiterwagen kam auch die in
zwiſchen herbeigeholte Equipage auf der Saalburg an.

[Die Prinzeſſin Marie von Preußenl,
bekanntlich eine große Kinderfreundin, hatte bei ihrer letzten
Anweſenheit in Karlsruhe dem Sohne eines großherzog-
lichen Gartenbeamten, einem allerliebſten blondlockigen
kleinen Buben, ihre ganz beſondere Gunſt zugewandt.
Aber Sonne, Mond und Sterne lachen die Prin-
zeſſin fand keine Gegenliebe. Ob der Kleine den ſchon
in hundert Märchen dageweſenen Fall, daß ein Königskind
einen beliebigen blonden Knaben liebt, für nicht ſonderlich
bedeutend hielt, ob er überhaupt Weiberfeind war gleich
viel, er ſetzte der Freundlichkeit der Prinzeſſin einen be
harrlichen Widerſtand entgegen. So war der Tag der
Abreiſe gekommen. Die Prinzeſſin war noch einmal in
den Garten geſtiegen, in dem der Kleine zu ſpielen pflegte.
„Jch muß nun reiſen“, rief ſie dem kleinen Günſtling zu,
„ſo komm und gieb mir einen Abſchiedskuß.“ Der Kleine
ſchüttelte den blonden Kopf. „Wie? Du willſt mich ohne
Abſchiedskuß reiſen laſſen?“ Der Kleine ſtand unbeweg-
lich und ungerührt. „So komme ich zu Dir und nun
küſſe mich. Der Kleine machte eben Kehrt, als plötzlich
aus dem Hintergrunde eine energiſche Baßſtimme der
Prinzeſſin zu Hülfe kam. „Nun, ſo küß ſie doch, Oumm-
kopf, mir ſollte Sie's nicht zweimal ſagen.“ Es war der
Papa des Kleinen, der eben heranſchritt und unwillkürlich
„Front machte“, als er die fremde Dame, welche mit
ſeinem Söhnchen ſprach, nunmehr erkannte. Die Prin
zeſſin hat ſeinen guten Willen nicht übel gedeutet. Sie
mochte wohl daran denken, daß ſie es dem Prinzen Hein-
rich auch nicht „zweimal zu ſagen“ nöthig hat.

[Jahn und die Sozialdemokratie.] Meh-
rere ſozialdemokratiſche Blätter geſtatten ſich das
kindliche Vergnügen, Friedrich Ludwig Jahn, den Be
gründer des deutſchen Turnweſens als zu ihrer Partei
gehörig zu betrachten und denſelben als mit ihren Beſtre
bungen übereinſtimmend zu erklären. Es bedarf wohl
nur des Hinweiſes auf den glühenden deutſchen Patriotis-
mus des edlen Mannes, um dieſes Unterfangen ſozialiſti
ſcher Blätter für Jedermann als Das erſcheinen zu laſ-
ſen, was es in Wirklichkeit iſt, als eine ſtark komiſche
Begriffsverwirrung. Wenn heute Jahn noch lebte, ſo
würde er, darüber kann kein Zweifel ſein, mit der gan
zen Wucht ſeiner Perſönlichkeit in den Kampf gegen die
vaterlandsloſe Sozialdemo kratie eingreifen.

[Zum Gewicht Bis marck's.] Man ſchreibt der
„Nat.Ztg.“ aus Kiſſingen vom 9. Aug.: ſich Da das
deutſche Publikum nicht allein um die Politik, ſondern auch
um das körperliche Gewicht des Fürſten Bism arck
mit Jntereſſe bekümmert, ſo ſei nicht verſäumt, die die-
ſer Tage durch die Zeitungen gegangene Notiz hierdurch
ergänzen zu laſſen. Der Kanzler, der jetzt zum vierten
Mal die Kiſſinger Heilquellen beehrt hat bei ſeinem jedes-
maligen Hierſein ſich auf der Perſonenwaage unweit der
Saline wiegen laſſen und dabei folgende Erfahrungen ge
macht: 1874 am 10. Juli wog er 207 Pfd., drei Wochen
ſpäter am 31. Juli wog er 205 und am 9. Auguſt 203
Pfd. 1876 ſtellte ſich ſein Gewicht am 19. Juni auf
219, am 12. Juli auf 219 und am 24. Juli auf 217
Pfd. 1877 war Bismarcks Gewicht bereits auf 230 Pfd.
geſtiegen, und jetzt ſtellte ſich das Wiegereſultat am 31.
Juli auf 243 Pfd. 100 Gr er hat ſonach ſeit dem 9.
Aug. 1874 nicht weniger als 40 Pfd. 100 Gr. zugenom
men daß er ſich darüber unbefriedigt ausgeſprochen iſt
nicht beſtätigt; dem Wiegemeiſter „ſchien“ es nur, als
ob's dem Kanzler leid wäre, um ſo viel ſchwerer gewor-
den zu ſein.

[Erinnerungsgabe.] Als bleibende Erinnerung
an die in Heidelberg verlebte Studienzeit hat der Erb-
großherzog von Baden am letzten Sonnabend drei
ſilbervergoldete prachtvolle Humpen als Geſchenk an die
drei Studentencorps in Heidelberg: „Saxo-Borussia“,
„Suevia“ und „Rupertia“ abgehen laſſen. Die Humpen
ſind aus purem Silber und vergoldet, im Renaiſſanceſtile
vom Director Kachel entworfen, vom Hofjubelier L. Paar
angefertigt und die Gravirung iſt vom Hofgraveur Maier
ausgeführt.

[Schiffbruch eines deutſchen Fahrzeuges.]
Die Zeitung „France du Nord“ meldet daß am Sonn-
abend den 3. Auguſt das Fiſcherboot Catherine aus Bou-
logne ſich gegen 5 Uhr Morgens an der Südweſtmündung
der Themſe in der Nähe der Bänke befand, als ſein Füh-
rer Julien-Fourny die Trümmer eines Fahrzeuges
erblickte, von dem aus Zeichen gemacht wurden. Sich dem
Wrack nähernd, ſo viel es ihm die Sicherheit ſeines eigenen
Fahrzeuges erlaubte, entdeckte er ſieben Männer die an
den Reſt eines Maſtes angebunden, jeden Augenblick von
den Wellen überdeckt wurden. Obgleich die See ſehr hoch
ging und der Oſtwind heftig blies, zögerte er nicht ein
Boot auszuſetzen, in welchem er mit Beiſtand eines ſeiner
Matroſen den Schiffbrüchigen zu Hülfe eilte. Nach unge
heuren Anſtrengungen gelang es den Beiden, bei den Un
glücklichen anzukommen und ſie alle in ihr Boot aufzu
nehmen. Die Arbeit war um ſo ſchwieriger, als die von
Hunger und Kälte erſtarrten Männer kein Glied rühren
konnten und ſie bei der hohen und ſtürmiſchen See losge-
bunden und ins Boot getragen werden mußten. Trockene
Kleider, Speiſe und Getränte belebten bald ihre Lebens-
geiſter. Sie bildeten die Mannſchaft der deutſchen Brigg
Los, Kapitän Laſch, die von Stettin nach Nantes mit
Holz gehend auf den Bänken der Themſemündung Schiff
bruch erlitt. Die Brigg war geborſten und die Mann
ſchaft wäre ohne das energiſche Dazwiſchentreten Juliens
einem gewiſſen Tode entgegengegangen. Die Catherine
lief Sonnabend um 6 Uhr Abends in Boulogne ein. Der
deutſche Konſul nahm ſich der Schiffbrüchigen an.

[Ein Feind des Fracks.] Der jetzige italieniſche
Miniſterpräſident Benedetto Cairoli iſt ein geſchworener
Feind des Frackes, ebenſo auch der weißen Kravatte. Auch
die Schlafröcke haßt dieſer italieniſche Staatsmann, weil
er die Schlafröcke unter die Dinge zählt, welche das Volk
verweichlichen. Noch nie hat daher ein Sterblicher Cairoli
im Frack oder Schlafrock, oder mit einer weißen Kravatte
erblickt, und als derſelbe vor einigen Jahren die Komteſſe

Sizzo aus Trient als Gattin heimführte, da trug er am
Hochzeitstage einen einfachen ſchwarzen Rock und eine
ebenſolche Kravatte. Als er nun vor wenigen Monaten
vom Könige mit der Bildung eines neuen Miniſteriums
betraut wurde, erklärte er ſogleich, daß er nur dann das
Präſidium im neuen Miniſterium übernehmen werde, wenn
ihm der König geſtatte, zu den Vorträgen bei Sr. Maje
ſtät im einfachen Gehrock erſcheinen zu dürfen. König
Humbert willfahrte auch ſogleich dieſem Wunſche ſeines
neuen Miniſterpräſidenten. Seit einigen Tagen weilt
nun König Humbert mit ſeiner Gemahlin zum Beſuche
in Mailand und iſt jetzt auch der Miniſterpräſident dort
eingetroffen, der auf Anſuchen des Königs ſein Abſteige
quartier im königlichen Palaſte nahm. Vor einigen Tagen
hatte derſelbe die Ehre, auch zur Hoftafel gezogen zu
werden, aber getreu ſeinen Prinzipien erſchien er bei der
ſelben in einem kurzen ſchwarzen Hausrocke und mit einer
kaffeebraunen Kravatte.

[Veteranen der Arbeit.] Das Perſonal der
Hof- und Staatsdruckerei zu Wien beging am 10. Auguſt
eine ſeltene Feier: Fünf Männer aus der bewährten alten
Garde der Staatsdruckerei begingen faſt gleichzeitig ihr
fünfzigjähriges Setzer-Jubiläum.

Berlin iſt, wie dortige Blätter berichten, plötz
lich um einen Millionär reicher geworden, der wohl
nie daran dachte, daß ihn die Glücksgöttin überhaupt an
lächeln würde. Vor etwa 35 Jahren ging ein echtes
Berliner Kind, den Ränzel auf dem Nacken, vom Eltern-
hauſe fort in die weite Welt. Niemals hörten Eltern und
Geſchwiſter wieder etwas von ihm, er war und blieb ver
ſchollen. Vor etwa zwei Jahren trat plötzlich in die
Arbeitsſtube eines hieſigen armen Barbiers im Oſten
unſerer Stadt, Namens Zimmermann, ein feingekleideter
Ausländer und wünſchte Herrn Zimmermann zu ſprechen.
Nach längerem Hin und Herreden gab ſich der Fremde
endlich als den ſeit 35 Jahren verſchollenen Bruder des
ſelben aus. 3. wollte ſeinen Augen und Ohren nicht
trauen, doch die Beſtimmtheit, mit der der Fremde auf-
trat und die kleinſten gemeinſamen Erinnerungen aus der
Kinder und Jugendzeit wachrief, bewieſen ihm, daß der
Fremde wahr ſpreche. Der ſo unvermuthet wiedergefundene
Bruder verließ nach kurzem Aufenthalte Berlin wieder,
um nach ſeiner zweiten Heimath Kalifornien zurück
zukehren, wo er als einer der erſten Goldgräber ſich ein
bedeutendes Vermögen erworben hatte. Vor ſeiner Ab
reiſe ließ er dem Bruder als Angebinde ein kleines Ver
mögen zurück. Vor mehreren Monaten traf nun die
Nachricht der Erkrankung des Kaliforniers zugleich mit
der Bitte hier ein, daß der Bruder ſofort nach dort kom
men möge; die Unkoſten der Reiſe waren in einer An
weiſung von 4000 Dollars gleich beigefügt. 3. reiſte ab,
fand den Bruder noch lebend vor, doch ſtarb derſelbe
wenige Tage nach ſeiner Ankunft. Der Verſtorbene hatte
ihm ſein ganzes auf mehrere Millionen Dollars be-
tragendes Vermögen, mit Ausnahme von etwa 600,000
Dollars, die er einem anderen Bruder vermachte, hinter
laſſen. Dafür hatte Z. ſich verflichten müſſen, die Leiche
nach hier überzuführen und nahe der Ruheſtätte ſeiner
Eltern beiſetzen zu laſſen. Die Leiche trifft in Folge deſſen
dieſer Tage hier ein und wird auf dem Thomaskirchhof
ihre letzte Ruheſtatt finden.

Die Ernte in Rumänien]. Aus Bukareſt
wird gemeldet: „Die großen Hoffnungen, welche man in
Rumänien mit Recht auf die diesjährige Ernte ſetzen durfte,
ſind zum Theil bereits bitter getäuſcht worden. Die zahl
reichen Gewitter und die in Rumänien während des Som
mers ganz anomal anhaltenden Landregen haben die Wei
zenernte bereits ſtark geſchädigt und drohen dieſelbe bei
nahe ganz zu vernichten, wenn das Wetter nicht endlich
umſchlägt. Der geſchnittene Weizen kann nicht trocknen
und fängt an ſchwarz zu werden der ungeſchnittene lagert
am Boden und kann ſich nicht mehr aufrichten. Roggen
wird in Rumänien ſehr wenig gebaut, Gerſte und Hafer
haben weniger gelitten als der Weizen. Kukurutz ſteht
überall ausgezeichnet, bedarf aber jetzt auch der trockenen

Wärme. Die Weinſtöcke können die Laſt der Trauben
kaum tragen wenn aber die Monate Auguſt und Sep-
tember nicht mehr Sonnenſchein und Wärme als der Juli
bringen, ſo werden die Trauben nicht zur Reife gelangen.
An mehreren Orten haben die anhaltenden Regengüſſe den
Feldfrüchten großen Schaden zugefügt. Das ſchwerge
prüfte Land ſieht alſo neuen Prüfungen entgegegen.“

[Pilzarmuth.] Daß wir heuer kein reiches
Pilzjahr haben, iſt ſchon jetzt zu erkennen. Nach dem
wochenlang anhaltenden gewitterartigen Regen könnte man
glauben, daß Pilze in großer Anzahl vorkommen müßten.
Dies iſt jedoch nicht der Fall. So ſchreibt man aus dem
Vogtlande, daß man dort ſtundenweite Waldſtrecken ab
gehen kann, ohne nur ein Gericht zuſammenzubringen.
Die Gelbſchwämmchen, die ſonſt in dieſer Zeit ſo häufig
waren, ſind ſo ſelten, daß man eher Geld im Walde
findet, als ſie. Mit den übrigen Sorten, den Steinpil
zen, Rothhäuptern, Mehlpilzen, Stockſchwämmchen, Sem
melpilzen, Ziegenbart, Brätlingen, Herſtlingen, Täuber
lingen, Lorcheln, e Champignons und anderen
eßbaren Arten iſt es ebenſt

[Für Krebsfreunde.] Nachdem vor einiger
Zeit von kompetenter Seite darauf hingewieſen iſt, daß
durchaus kein vernünftiger Grund vorliegt, während der
Monate Auguſt, September uud Oktober auf den Genuß
der Krebſe, die gerade in dieſen Monaten beſonders gut
genährt ſind, zu verzichten, hat das ſächſiſche Miniſterium
des Jnnern geſtattet, daß auch noch während dieſer drei
Monate Krebſe gefangen, feilgeboten und verkauft werden
dürfen. Es iſt wohl zu erwarten, daß auch die übrigen
deutſchen Regierungen dem von Sachſen gegebenen Bei-
ſpiele folgen. Für die bisherige Beſchränkung iſt der
Volksglaube maßgebend geweſen, daß in den Monaten
mit einem „r“ die Krebſe nicht gegeſſen werden dürften.

Aus Lehrerkreiſen. J

Ueber die Früchte des Lehrermangels wird aus dem
Breslauer Regierungsbezirke geſchrieben, daß daſelbſt ein Artillerie
Unteroffizier, der früher vom Seminar verwieſen worden war, ange-
ſtellt iſt; ſo iſt auch ein durchgefallener Seminar-Aſptrant, der als
Schreiber an der Eiſenbahn und ein Präparand, welcher als Schrei
ber am Kreisgericht gearbeitet hat, angeſtellt. Aehnliche Erſchei
nungen find nicht ſelten. Gute Mittel, die Verwilderung zu mehren

Jn Königsberg in Oſtpreußen iſt von der „Oſtpreußiſchen
ProvinzialLehrerverſammlung“, welche am 24. Juli d. J. ſtattge
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funden hat, bei Behandlung des Sozialismus folgender Satz ange Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
nommen worden „Die allgemeine Volksſchule iſt ein weſentliches Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

5 v Ah n 10. Auguſt. Morg. 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.Mittel, den Kla ſſenhaß zu vermindern; es iſt für Anerkennung der 7 1 7allgemeinen Volksſchule in geeigneter Weiſe zu wirken“. Gleichzeitig uſtdruc Par, ein. 335,12 333 48 33200 333 53 n r e
ward von den Delegirten des „Weſtpreußiſchem Lehrervereins“ der uftdruck Millim. 755,985 752,27 748.94 752 40 Bergiſch-Märkiſche 78,75. CölnMindener 109, Oberſchleftſ
e in den r J wegen Hunſtzrug 3 79 n 255 A. C. D. 128 50 Rheiniſche 110.60. Oeſterr Staatsbahn 452

oſſen. Der Erfurter Lehrerverein hat den Vorſteher de 8 10, „2Heſſen Darmſt. Landesvereins“ Schmitt zum Ehrenmitgliede er Druck der P. L. 529,93 339,00 327,52 329,15 ben feſt gr. Sred. Act. 462,--. Preuß. Conſolidirie
nannt und ihm das Diplom bei ſeiner Rückkehr vom 2. Deutſchen trockenen u m. 744283 74442 738,83 742,51
Lehrertage durch eine Deputation in Erfurt überreichen laſſen. Rel. Feuchtigkeit 89,2 31,1 357,6 59,3 Berliner Getreide Vörſe.

Wärme Régaum. 21,0 18,2 16,6 Weizen (gelber) Sept Octbr 193, Octbr.Nov. 192 50, feſter.Wochen eder a n Den Celſius. 867 8 20,71 Roggen. Auhnt 120,50 Sept. Octbr. 122, Octbr. Novbr. 123 50

erlin, den 7. Auguſt. T ehauptet.Activa. s Gegen d. 31. Juli. immelsanficht völlig heit.hteml. ht. 5.) heiter 2. heiter 2. Gerſte loco heran
1) Metallbeſt. (der Beſtand an olkenform T. Cum- Str. Cirr. eum. Hafer. Auguſt 130,

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 19.--11. Aug. 10,7 R

13.38 C

1392 r i hei 2 813237 13. Auguſt. Morg. 6 U. Rachm. 2 U. bds. 10 U Mittel2) Beſt. an Reichskafſenſcheinen 33,817,000 Zun. (000.Luftdruck Par. Ln. 331,06 rn 2331,58 357775
3) do. an Noten and. Banken 5,824,000 Abn. 1,641,000. Alten Bei 746,82 74692 747.99 747,24
4) do. an Wechſeln 335,483,000 Abn. 11,452,000. Dunſtbruck P. L. 1 36 437 488 134do. an Lombardforderungen 49,344,000 Abn. 4,713,000. Denen M. 9,384 986 1101 10 24
6) do. an Effekten ß n 772,000 Zun. 267.000. Druck der P. L. 326 70 326,74 326 70 326,71 Berlin Anhalt. St. Act. 95,
7) do. an ſonſtigen Activen 21,472,000 Zun. 64,000. trockenen Luft Mm. 736,98 737,06 736,98 737,01 St Ack 78,70. Col

Paſſiva. Rel. Feuchtigreit S 44 703 r. e8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert. Wärme Réaum. 11,4 193 13.7 15,1 r 60 m 15
9) Der Reſervefonds 14,145,000 unverändert. Wärme Celſius 14,25 24.13 18 38 18,92 461 50. St10) Der Betr. der umlauf. Noten 620,898,000 Abn. 16,243 000. Wind 80 1. NW 1. NW I. 14560 Preuß adter r 7 n i11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver- Himmelsanſicht wolkig 7. trübe 8. wolkig 7. wolkig 7. Kurz A ſterd conſol. 8 105,30.

bindlichkeiten 182,782,000 Zun. 486,000. Wolkenform Str. Onw, Cu. Ni.-cu. (Cu, Cu -ni.] Stamm ten r eſterreich12) Die an eine Kündigungsfriſt Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt feſt. 31,70.gebd. Verbindlichkeiten 13,417,000 Abn. 132 Wärmeminimum in der Nacht vom 11.--12. Auguſt 12,2 R. Tendenz: feſt.

,000. 15,25 C13) Die ſonſtigen Paſſiven 960,000 Abn.

Spiritus loco 57,80. AuguſtSeptbr. 56,70. Septbr. Octbr. 52,90,
e

Rüböl loco 66 Septbr. Octbr. 63,70. Octbr.Novbr. 62.70.

Coursbericht von Leising, Arnhold, ileinrich Co.
am 12. Auguſt 1878.

BerlinPotsdamMagdeburp.
St.Act. 83,60. Berlin Stettiner St. Act. 115,60. Be riß e

agdeb. Halber
Oberſchleſ. St.Act. ACD. 128,50. Rheiniſche

ombarden 130,50. Oeſterr. CreditAct,
DiskontoCommand.Anth.

Kurz London
rreichiſche Noten 175,20. Rumäniſche

Ruſſiſche 59 Anleihe von 1877 84,75.

Der neue Dividendenplan

er
Cebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig.

Jn der am 15. Juni d. J. ſtattgehabten Generalverſammlung haben die ver
ſicherten Mitglieder der Geſellſchaft einen neuen Vertheilungsplan der ſtatutariſchen

Dividende aJahresprämie, ſondern nach der Summe der bisher gezahlten ordentlichen Jahres-
prämie zur Vertheilung gebracht. Geſetztenfalls es kommen alſo und das kann man
nach Lage der Sache und den bisherigen Erfahrungen wohl mit großer Sicherheit
annehmen 3 Proc. der Summe der gezahlten Prämien als Dividende zur Ver-
theilung, ſo erhält A, der eben fünf Jahre verſichert iſt, nach dem neuen Dividenden
plan das erſte Mal 3 Proc. von 5 Prämien, oder, was daſſelbe iſt, 5 3 Proc.
von einer Prämie, alſo 15 Proc. der einfachen Jahresprämie als Dividende. Hat
er mithin im 30. Jahre 10,000 Mk. verſichert, was ihm anfangs 262 Mk. Jahres
prämie koſtet, ſo giebt folgende Tabelle über die Verminderung der letzteren Auf
ſchluß. Er zahlt nämlich:

ür die erſten 5 Verſicherungsjahre wie oben jährlich 262,00 M.fur das 35. Lebensjahr abzügl. der Dividende 262 39,30 222,70

n 386. e 262 47,16 214,84r 37. 1 m i 262 55,02 ne 206,98 mr I 38. t 262 62,88 D 199,12 nz a 393. m 262 70,74 191.26a u 40. 262 738,60 183,40r 45. r r r r 262 117,90 144,10 nn 990. e J 7 262 157,20 104,80m 262 196,50 65,50m n 262 235,80 26,2063. 262 259,38 2,62n den dazwiſchen liegenden Jahren tritt ebenfalls eine gleichmäßig fortſchreitendeS Von dem 64. Lebensjahre ab iſt der Verſicherte beitragsfrei

und erhält baare Dividende, und zwar

ür das 64. Lebensjahr 5,24 M.in e 66. 15,1066. 20,96I r u. ſ. w.
Zur Deckung aller aus dieſem neuen Vertheilungsmodus der Geſellſchaft er

wachſenden Verbindlichkeiten wird ein Dividendenreſervefonds
übernimmt für den Einzelnen W die ganze ihm zufallende Dividende und gibt
ihm daraus erſt 15, dann 18, dann 21 Proc. u. ſ. w. Das Uebrige bleibt dem
Fonds der dann hergeben muß, wenn der Verſicherte die hohen Sätze auf Grund
ſeiner Mitgliedſchaft zu fordern berechtigt iſt.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 13. Auguſt:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1. (Ausleihung der Bücher v. 11
Marien-Bibliothek: Nm. 2-—3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.eize eihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Sörſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. r Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3-6 Uhr. gVerein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe

ſchule: Ab. 8 Uhr Phyſik, Deutſch, Zeichnen.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im „Gambrinus“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.
Geſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im Paradies.

Concerte. Gr. Militair- Concert gegeb. v. der Capelle des 2. Magdeb. Jnf.Reg.
Nr. 27 (Hellmann): Ab. 7, im Café David.

Concert der Zigeuner-Capelle „Horvath Marczi“ Ab. 7 im Bad Wittekind.
Dr. A. Francde's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren v. 1 4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſer äder von 6
i in 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

enmilch.Bad Wittekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
r 77 und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen und alle anderen Bädoer.

Bau Techniker-Verein.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Vom 15. Auguſt Ex. ab bis auf Weiteres wird

auch der um 6 Uhr Abends von Halle abfahrende
Perſonenzug 13 in Ammendorf anhalten.

Erfurt, den 3. Auguſt 1878.
Die Direction.

Danach wird die Dividende nicht mehr wie bisher nach der

Für den 2. September d. Js. iſt die feierliche Enthüllung des
auf dem hieſigen Marktplatze zu errichtenden Siegesdenkmals in Aus-
ſicht genommen und iſt für dieſe Feier eine möglichſt rege und geord
nete Betheiligung der hieſigen Vereine und Corporationen erwünſcht.
Es ergeht daher an dieſe das Erſuchen,

zum 17. d. Mts. die beabſichtigte Betheiligung bei dem unterzeichneten
baldigſt und ſpäteſtens bis

Schriftführer des Comités ſchriftlich anzumelden und hierbei zugleich
für jeden Verein reſp. jede Corporation einen bei den betreffenden Be
rathungen zuzuziehenden Delegirten,
gefälligſt anzugeben.

ſowie die Zahl der Theilnehmer

Halle a/S., den 9. Auguſt 1878.
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Denkmals-Comités.

J. A.: V. Molly Stadtrath.

Unter Hinweis auf F. 6a,

ſammlung auf

1) Geſchäftsbericht,

Beamten-Convum-Verein,
A55 und 47 des Statutes werden

die Mitglieder unſeres Vereines zur ordentlichen General-Ver-

Freitag den 16. Auguſt Abends S Uhr
im Saale „Primz Carl hierdurch eingeladen.

Die zu erledigende Tagesordnung lautet
ividendenvertheilung, Decharge-

ertheilung für den Vorſtand.

Halle, d. 5.

2) Neuwahl der ſtatutengemäß (9. 32) ausſcheidenden Mitglieder
des Verwaltungsrathes, ſowie der Erſatzmänner.

3) Sonſtige Mittheilungen.
Auguſt 1878.

Der Verwaltungsrath
des Beamten-Conſum-Vereines zu Halle a/S.

Eingetragene Genoſſenſchaft.
Heusiéng, Vorſitzender. [H. 52394.]

Geöffnet täglich bis

H. 5295 a.

rerMaschinen- und Gewerbe-Ausstellung.
inel. I. Septbr. 1878

E. von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends.
W Die Mehrzahl der Maſchinen in Thätigkeit. r

Das Ausstellungs Comiäté.
Gaſthofs Verkauf.

Der im Dorfe Söllichau bei
Düben belegene Zeidlerſche
Gaſthof, welcher ſeiner beſondern
Frequenz wegen rühmlichſt bekannt
iſt, mit neuen Gebäuden, Tanz-
ſaal und Kegelbahn, großem Gar-
ten und hinreichenden Räumlichkei-
ten, Wieſewachs und Feld nach
Bedarf, ſoll Familien Verhältniſſe
halber verkauft und kann nach Wunſch
gleich übernommen werden.

Die Kaufbedingungen ſind äußerſt
günſtig und werden Reflectanten ge
beten, ſich an A. Nenz in Wit-
tenberg zu wenden, welcher vom
12. bis 16. Auguſt im Gaſthofe zu
Söllichau anweſend iſt.

Ein ſeit langen Jahren ſchwung-
haft betriebenes

Material- u. Seilerwaa-
ren Geschäft

in ſehr guter Geſchäftslage in einem
großen Dorfe mit ca. 3000 Ein-
wohnern iſt auf längere Jahre zu
verpachten oder auch zu verkaufen
und auf Wunſch ſofort zu überneh-
men. Ladeneinrichtung und Uten-
ſilien vollſtändig und im beſten Zu
ſtande. Waaren ſind nicht mit zu
übernehmen.

Auskunft ertheilt die Holzhand-
lung von G. Adolph Hartung
in Delitzſch.

Offene Lehrlingsſtelle
in einem Colon.-Waaren en gros
et en detail-Geſchäft. Wohnung u.
Beköſtigung gegen 180 Mark pro
anno im Hauſe. Antritt ſofort,
ſpäteſtens 1. October d. J. An-
fragen unter A. Z. 10. hat Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

200 Met. Steinknack nach Niet
leben ſoll Freitag den 16. Auguſt
Nachmittags 2 Uhr im Gaſthofe
„Zum Stern an den Mindeſtfor-
dernden vergeben werden. Die Be
dingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Nietleben, den 12. Aug. 1878.
Der Ortsvorſtand.

GrundſtücksVerkauf.
Ein Grundſtück (ca. 42 Ar) an

einer größeren Bahnſtation, dieſe
am Bahnhof gelegen mit Be
rechtigung zur Anlage eines Schie-
nengeleiſes welches ſich zur An
lage jeder Fabrikbranche, ſowie für
Handels und Baugeſchäfte eignet,
iſt, da der jetzige Beſitzer es nicht
ſelbſt ausnutzen kann, preiswerth
zu verkaufen.
F. 98 befördern Haasenstein
C Vogler in Magdeburg.

SHeiraths-Geſuch.
Ein tüchtiger, gebildeter Kauf-

mann u. Fabrikbeſitzer, 29 Jahr alt
u. ſoliden Charakters, ſucht eine Le
bensgefährtin mit einem baaren Ver
mögen von mindeſtens 6000 Thlr.

Junge Damen, denen an einer
gemüthlichen Häuslichkeit liegt, wer

senstein Voglerin Hallea/S. unter Chiffre M. 5641 b ein
zuſenden. Photographie erwünſcht,

die Güte zu vermitteln.

Discretion Ehrenſache.

Aelt. u. jüng. Landwirth-
ſchafterinnen, I Kochmam-
ſell f. Hotel ſuch. Stell. Vor-
zügl. ZJeugniſſe lieg. bereit im
Comptoir von
Emma lLoerche, Hallea/S.

Rathhausg. 1A, „z. Glocke“.

Anfragen unter B.

den gebeten, ihre Adreſſe an Haa-

ne

Nitteldeulscher Eisenbahn-
Verband.

Mit dem 1. Auguſt er. iGütertarif Nr. 24/29 r Ruhe
in Kraft getreten durch welchen be
ſtehende Frachtſätze abgeändert, ſo
wie neue Tarifſätze eingeführt werden.
Näheres iſt in den Güterexpedi

tionen zu erfahren.

Frankfurt a/M.,
den 7. Auguſt 1878.

Königliche Eiſenbahn
Direction.

Maschinen- Verkauf.
Die zum Betriebe der hier be

ſtandenen mochanischen Sei-
lerwaaren fabrik nur kurze
Zeit im Gebrauch geweſenen, in
gutem Zuſtande befindlichen Maſchi-
nen als:

ein Hanfſtreckwerk (Spreater),
eine Doublirmaſchine,
eine Vorſpinnmaſchine mit 40

Spindeln,
eine Feinſpinnmaſchine mit 100

Spindeln,
eine Zwirnſpinnmaſchine mit 68

Spindeln,
eine Spulmaſchine,
eine Karde,
eine Haspel,
eine Streich (Polir)Maſchine,
eine Hanfreibe,
drei Winkelmaſchinen zu Kraft

betrieb,
eine dergleichen zu Handbetrieb,

ſollen
Dienstag, den 10. Septem-

ber 1878, Nachmittags
2 Uhr

in dem an der Dresdner Straße
hier unter No. 30 L. Abth. B. ge
legenen Grundſtücke meiſtbietend
gegen ſofortige Bezahlung durch
mich verſteigert werden.

Die zu verſteigernden Maſchinen
können jederzeit beſichtigt werden.

Wurzeni. S. am 6. Auguſt 1878.
Stiftsſyndikus Advocat

Sulzberger.
Dreſchmaſchinen.

Dreſchmaſchine für 1 Pferd
oder 2 Kühe, und Strohſchüt-
teler (Stiftenſyſtem, nicht Hand

dreſchmaſchine) nebſt ſtarkem Göpel
incl. Aufſtellen 300. Garantie

Jahr; desgl. für 2 Pferde 345.

gen 120.trohſchüttelzeuge, an jede
Dreſchmaſchine paſſend, mit und
ohne Ausharkerolle und allem Zu
behör. Getreidereinigungs-
maſchinen bewährter Conſtruc
tion in 4 Größen, Windfegenmit und ohne Siebe, Hacſel
maſchinen.

Görzig, b. Stat. Gr.Weißandt.
Franz Hohmann,

Maſchinenbau-Anſtalt.
Land u. Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſells, Köchinnen, Stuben-,
aus u. Kindermädchen weiſt nach

Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Zwei Lehrlinge finden unter an

nehmbaren Bedingungen ſofort Aufnahme. Fr. Wernicke,
Conditor u. Bäckermeiſter.

Ein Laden nebſt Woh-
nung iſt zu vermiethen

Schmeerſtraße 35/36.



Rehmsdorfer Mineralöl- u, Parafſin-Fabrik-Actien-Gevellschaſt,

vorm. R. I Güh mer
Bilanz für das sechste Geschäftsjabr 1677/78.

Activa. Paussivau.A. Fabrik Rehmsdorf. Per Actien-Capital-Conto:An Gebäude- Conto 255824 41 4000 Stück Stamm-Actien à 300 1200000Abschreibung 17239 76 238584 65 Poer r 7 500 uaschinen- ilion. J ck Prioritäts-Obligat. SAn Masehinen- n. Dtensilion ochreibent n e r 322932 45 Poer Prioritäts-Obligationen-Zinsen-Conto:

h t 31731 62 Zinsen de 275400 Prioritäts-Obliga-37 et a tionen à 59 pr. 1. April 1875 6885n Gesehirr-Conto Abaeircung 31 e Fl. r o Ber Guütiong Gredſtoren-Gonto 21000
schreibung W Per Reservefond- Conto 12000An Gruben- Conto 90950 33 Per Conto-Corrent-Conto:Abschreibung 5818 33] 85132 Creditoren in laufender Rechnung. 101956 03

An Gruben- Grundstück Conto 34332 70 7Absehreibung 2876 75 31455 95
An Nasspressen- Conto 74290 45Abschreibung 4081 50 70208 95
An Ziegelei-Grundstück-Conto 77072 75

B. Theerschweelereien u. EGruben Aue.

An Theerschweelerei I. Conto 3891 08
An Grundstück I. Oonto 4356 65Abschreibung 3228 10 1128 55
An Theerschweelerei II. Conto I 22450 31Abschreibung 2867 21 19583 10
An Grundstück II. Conto Abrerewang 1543 80 1346 70

schreibung 197 10
An Gruben-Gonto 24449 80Abschreibung 6799 80] 17650

C. Theerschweelerei u. Grabe Crössuln.

An Theerschweelerei-Conto 37129 34Abschreibung 7228 91 29900 44
An Grundstück- Conto Aben W 2450 2100schreibung 350 rAn Gruben- Conto

Abschreibung 3021 (05 13516 17
D. Diverse.

An Pirkau-Gruben- Conto 52039 89An Dassnitz-Kloben-Gruben- Conto 51911 80An Qautions. Conto 21000An Oassa- Conto 27932 82An Waeohsel- Conto 1243 69ab Zinsen bis zu den Verfalltagen 8 30 1235 39
An Conto-Corrent-Conto:

Debitores in laufender Rechnung 66332 35
Verluste auf Aussenstände 395 74 65936 61

An Lager-GOonto 283167 42An Gewinn- u. Verlust-Conto: 3
Verlust- Vortrag pr. 1873/77 170453 42
ab Gewinn pr. 1877/78 n 6968 23 163485 19

ſer7241 ſos 7 1617241 08
Gewinn- u. Voerlust-Cont 31. März 1678VeorlIust-uonto am 61. März

An Handlungs-Unkosten-Conto C 30070 z isse-n Aen in 98 Per e auf ſämmtlichen Ptapliago 136382 32rioritäts-Zinsen pr. JBanquier-Zinsen pr. do. 4270 35 v 18040 35
An Geschirr-Betriebs-Conto 2169 461 50280 o

1 An Gebäude-Conto, Fabrik
schreibung 17239 761 An Materialien- u. Utensilien-Conto, 7

Fabrik Rehmsdorf, Abschreibung 22878 56
An Geschirr-Conto, Fabrik Rehmsäorkf,

Abschreibung 1150 50
An Gruben-Conte, Fabrik Rehmsdorf,

Abschreibung 5818 33
An Gruben-Grundstück-Conto,

Fabrik Rehmsdorf, Abschreibung 2876 75
An Nasspressen-Conto, Fabrik Rehmsdorf,

Abschreibung 4081 50
An Grundstück I. Conto Aue, Absehreibung 3228 110
An Theerschweelerei II. Conto Aue,

Abschreibung 2867 21
An Grundstück II. Conto Aue,

Absechreibung 197 10
An Gruben- Conto Aue, Abschreibung 6799 80
An Theerschweelerei-Conto Crössuln,

Abschreibung 7228 90
An Grundstück- Conto Orössuln,

Abschreibung 350
An Gruben- Conto Crössuln, Abschreibung 3021 (05 77737 56
An Gonto-Gorrent-Gonto 395 74An Gewinn u. Verlust-Conto

Reingewinn m 6968 23135382 32 7 135382 32D.
P. P.Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich vom heutigen Tage ab unter

der Firma:

Chr. Meyer Nachfolger
und unter perſönlicher Leitung meines Ehemannes Chr. Meyer
die e von Dampfkesseln ſowie Schwarz-blecharbeiten aller Art wieder aufgenommen habe.

Bei Bedarf mich beſtens empfohlen haltend, ſichere unbedingt
prompte, ſolide und billige Bedienung zu. Hochachtungsvoll

inFirma: Chr. Meyer Vachfolger.
Halle a/S. d. 12. Auguſt 1878.

Wuchererſtraße AI. [H. 52496.]
Am Mittwoch den S

14. d. M. treffen wir
mit einem Transport

Ardenniſcher Ar-
eitspferde zum Ver-

kauf ein.

SatomonMale a/8S., Töpferplan Nr. 4.
rn

Jch ſuche 1 bis 2 eiſerne Thore
zu kaufen.

Steinhauf, Königsſtraße.

Neue große Vollheringe,
per Schock 3 50

C. Müller Nachf.

Brennmaterialien.
Böhmische Braunkohlen, Meu-

selwitzer Braunkohlen, Zwick-
auer Würfelkohblen, Westfälische
Sehmiedekohlen ab Lager und
frei Haus.

Wilh. Dammann.
Lager:

Magdeb. Halb. Central-Bahnhof.
Comptoirp:

Magdeburger Str. 2.
Eine Tiſchlerwerkſtatt mit

oder ohne Wohnung, Lager-
raum 2e., wird möglichſt per

ſofort zu miethen geſucht.
Offerten unter C. S. 3385
durch Rudolf Mosse in
Halle a/S. erbeten.

Preisliſte importirter pariſer
Gummi und anderer Fabrikate, für
Herren und Damen (diskrete), er
hält man sub B. S. 15 poſtlagernd
Leipzig. Auch Chiffre gegen Chiffre.

Geſucht 1 ält. alleinſt. ehrl.
u. häusl. Perſon mit beſch. Anſpr.
in 1 leicht. angenehm. Dienſt zu 1
Dame mittl. Alters. Off. T. S.
101 poſtl. Mansfeld bis zum 25.
d. Mts. erbeten.

Eine ſchon ſeit 30 Jahren
flott betriebene u. rentable
BRadeanstalt mit Dampf-
betrieb nebſt Wohnhaus,
Lagerzimmern und großem
Garten iſt in einem reizend
gelegenen, frequenten Kur-
orte Thüringens (jetzt Eiſen-
bahnſtation) preiswürdig zu
verkaufen. Anſtalt u. Haus
ſind im beſten Stande. Nur
Selbſtkäufer belieben ihre

Franco- Offerten unter
S. 4 600 poſtlagernd

Ohrdruf bei Gotha ein-zuſenden. (H. 31210
Für ein 11 jähriges verwaiſtes

Mädchen aus guter Familie ſuche
Unterkunft in einem ländlichen Pfarr
hauſe, in welchem dem Kinde Un
terricht und eine ſorgfältige Erzie
hung zu Theil werden kann. Dies-
bezügliche Offerten erbitte unter Z.
Th. Mühlhauſen i Th. poſtlag.

Jn einer großen Mühle wird zum
1. October cr. ein junger Mann für
den Detail-Verkauf und Comptoir
geſucht. Zu erfragen bei Ed.

Höhere Töchterſchule und
Penſionsanſtalt

von Emmnmeline Grosse
(vormals Ch. Döll),

Altenburg. Sachſ.Altenb.
Jm April l. J. hat die Anſtalt

ihren 29. Jahreskurſus begonnen.
Sorgfältige Erziehung. Vorzügliche
Lehrkräfte. Engl., franz. u. deut
ſche Gouvernanten. Schöne Woh
nung, großer Garten. Der Win
terkurſus beginnt Anfang October.Proſpekte durch die Vorſteherin.

Die obige Erziehungs- und Un
terrichtsanſtalt,
ſtaatlich geordneten ſpeziellen Jn-
ſpektion ſteht, kann von mir in
jeder Beziehung auf das Beſte em
pfohlen werden und bin ich gern
bereit, auf etwaigen Wunſch nähere
Auskunft zu ertheilen.

Altenburg.
Dr. Wagner,Hofprediger u. geh. Conſiſtorialrath.

Mühlen- Verkauf. Krank
heitshalber iſt 1 faſt noch neue Bock
windmühle m. 2Mahl- u. 1 Spitz

Wohn u. Stallgebäude, in unmit-
telb. Nähe v. 3 Fabriken u. Torf-
ſchacht, 2 Std. von Halle, m. flott.
Kunden u. Handelsmüllerei, unter
günſt. Beding. bei einer Anzahl. v.
3000 ſofort zu verkaufen. Die
Hälfte der Kaufſumme kann mehr.
Jahre unkündb. ſtehen bleiben. Gefl.
Offert. unter L. 175 nimmt
die Annone.- Exped. v. J.
entgegen.

Für mein Putzgeſchäft, verbunden
mit Pofamentengeſchäft, ſuche ich
zum Antritt pr. 1. oder 15. Sept.
er. u. bei gutem Salair eine Di-

Arbeitsſtube ſelbſtſtändig vorſtehen
zu können.

Arnſtadt.
Louis Demme

vorm. C. B. Maempel.

tirten Kochtöpfe habe ich fürNordu. Mitteldeutſchen 2

Siebrecht in Jſerlohn, für
ringen u. Sachſen: dem Hrn.r. Ed. Göbel in an
Süddeutſchland:
Löſenbach S Gregory in
Jſerlohn übertragen.

Unna (Weſtfalen).
Carl Becker.

ſpeetor, in ſeinem Fache tüchtig

ſucht als Jnſpector, Mühlenverwal-
ter oder Bodenmeiſter ſelbſt. Stel
lung in einem größ. Etabliſſement.

Prima-Refer. u. feinſte Zeugn.
ſtehen zu Gebote.
H. 52463 an Hansenstein
C Vogler in Halle a/S. erb.

Ich bin bis zum 20. Sep-
tember Verreist,

Prof. Olshausen,

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Es hat Gott gefallen, am 11. d.,
morgens *,7 Uhr, nach längerem
Leiden unſeren lieben Bruder und
Onkel, den Paſtor emerit. Gott-
lieb Kalb früher Paſtor in
Wiedemar von dieſer Welt abzu
rufen. Dieſes ſeinen vielen Freun
den und Bekannten zur Nachricht
mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Das Begräbniß findet Mittwoch
morgens 9 Uhr auf dem Kirchhofe
zu Wiedemar ſtatt. Die Ueber
führung dorthin erfolgt 6 Uhr früh
vom Trauerhauſe aus.

Delitzſch, den 11. Auguſt 1878.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Aus Anlaß unſeres goldenen
Ehejubiläums, das wir in aller
Stille begangen, wurden wir durch
den Ortspfarrer, Herrn Dr. Wie
demann, beglückwünſcht und mit
einer Prachtbibel, Ehrengabe der
Merſeburger Bibelgeſellſchaft, be
ſchenkt. Wir fühlen uns gedrun-
gen, dem genannten geiſtlichen
Herrn für ſolche Aufmerkſamkeit und
wohlwollende Geſinnung hierdurch
von ganzem Herzen unſern innig-
ſten Dank auszuſprechen.
Delitz a/B., d. 10. Auguſt 1878.

Chriſtoph Saal u. Frau,
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

geb. Gebes.

die unter meiner

gange (franz. Steine), nebſt maſſiv.

Barck Co. in Halle a/S.

rectrice, welche im Stande iſt, der

Den Vertrieb meiner paten

den Herren Kirſchbaum

Rheinland, Weſtfalen, Thü

den Herren

Ein unverheir. Oeconomie-Jn

und mit der Buchführung vertraut,

Gef. Adr. sub-

I v
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